NE 298. 


Abonnements: | 

in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuftellung ; | 

vr. Voſt: | 

Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. inel. Porto. | 
ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto, | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


s Die Erpebition ifl tägrich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn. und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— . —äüääẽ 


Die Handelsbank in Lodz 


* * 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß ihre Bureaur 


Montag, den 24 Dezember a. c. 
nur bis 2 Uhr Mittags geöffnet find, 


FAN K AAKS N 
5 Joseph Rutenbers 
3 — JZJuvelier — 

wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 


Ermäßigte Vreife: m 
Lagerwaare um 15; von Beſtellungen um 10%. 


NTX XNX XXX STXXNXXXXxXxXXxXxxx* 
Die neneröſfnete Apotheker waaren-Handlung 


des Probiſors S. PA CHUCK, sesietsinnsttr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizinalweine in- und ausländiſche Medicamente, Toilette- und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Uteuſilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sakeptaer Senf in Büchſen. 


2 


Da 
JAROSLAWER MAGAZIN 


empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager zu den beborſtehenden 
Weihnachts⸗Feiertagen.— 


N N N 


. 

& Neueröffnete Filiale der 1856 gegründeten 25 
| Dampt- Mostrich- j 8 
9 4 p 2 0 h E 
Fabrik von „ A. Schweitzer a 
25 aus Warſchan, E 
2 empfiehlt ihr Fabrikat en⸗gros und en-detail auf Krauſen und Maaß. 8. 
I Verfauf erfolgt; im eigenen Geſchäft, Petrikauer⸗Straße 18, bei H. Sprzgezkowski und 
E in größeren Wein⸗ und Delicateffen-Handlungen. 2 


Die Tabak ⸗ Niederlage 
St. Miynarski, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, . Papieroſſen aus den renommirkeſten inländiſchen 
jabrifen. 
Schönftes Weihuachtsgeſchenk! 
Sn Harzuer Baunriernögel! ww 


Dye S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 
venerische 5 Krötka-Strasse 

A. 


6 a. 
Sprechstunden täglich von 8 -11 Vorm, 6—9 
Nachm. für Herren nnd für Damen von 5—6 


troffen. Dleſelben verle 
jet Ben ie Uhr Nachmittags. 


soliden Breifen im 
Hotel Rzymski, Mitolajemsfs Nr. 89, 
KRNST PESCHEL. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Bukter niederlage, Widzewska Nr. 62. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückg⸗ Lehrt, Hat ſich her ala 
jalarzt für 
Harn⸗Orgaue, Veneriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten niedergelaſſen. 
Petrikauer-traße Mr. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends, 
Für Damen von 56 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut ⸗ und Geſchlechts⸗ 


Trantheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Perrifauer-Strage Ne. 83 
vis-a · vis Haus Petersilge. 


mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nahen tage. 
Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redackion und Gayedikion: 


Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 392. 


Empfang: von 9—11 Bore u. von 4—6 Uhr Nach⸗ 


Inſertionsgebühren: 
| Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeratenthelle u Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen ⸗Expeditlonen des In. und Auslandes nehmen für wis 


Aufträge entgegen. 


9 ru 


Prämnrt mit einer goldenen Medaılle 


auf der Ausstellung für Naturwissenschaft und Arzneikunde in Krakau 1900. 


HAFER-CACAO, 


eine Mischung von Hafermehl und Cacao 
Das beste Getränk für Kinder und Reconsvalescenten, 


ärztlich empfohlen 
Das . Pfund{Päckchen zu 80 Kop., „ Pfuud zu 40 Kop. liefert die 


CACAO- und CHOCOLADENFABRIK 


on 


E. Wedel in Warschau, Szpitalna 8, 


Filiale in Lodz: 


Ecke Petrikauer- und Zawadzka-Strasse, 


Nach Orten, wo keine Niederlage der Wedel’schen Fabrikerzeug- 
nisse ‚sich befindet, erfolgt bei Bestellung yon mindestens 5 Pfund Hafer- 
Cacao der Versandt franko gegen Nachnahme. 


Reſtauraut 
ol e 


Taglic friſche En gliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Zahnarzt 
J. Zucker 
Cegelniana⸗Straße 61. 


Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. med. der Wiener Univerfität i 
N. GOLDBLUM 
Sptcialarzt für Innere und Uervenkraukh ilen 
At zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Gegielniana.Ste. Nr. 53 (Daus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 
— Zahn: Arzt 
(Lekarz dentysta) 


J. M SCHWARZ, 
N Diielnaftr. 3, vis à vis der Apotheke des Herrn 


luchowski. 


Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich. 


Zahnarzt 


WLADTSEAW SANTGER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
pelrik aner » Strafe Nr. 81. 


Zahnarzt 


R.RITT. 


@ wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-à-vis 
3 Petersilge's Neubau. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerſttät, 
Junere und Finder ⸗ Krankheiten, 
Ede Petrilauers und Zielonaſtr. 1, Haus Wislich, 
mpfängt von 8—11 Uhr Vormittage und von 
4—7 Übe Nachmittag. 


Kinderarzt 


S. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr. 
Poxnaiski 

Zachodni 38. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plombiren Ecantır Zähne 
im zahnärztlichen Rablinet 
von 
M. I. Aron s o h n, 
Peirlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 
— — — 


Dr. S. Krukowski, 


Spesialargt 
für Brauenkrankgeiten und Geburtapilfe, 
empfängt täglich von 9½—11 Vormitiage und 
4—7 Uhr Nachmlttagt. 
Petellauer- Straße 123, Hauz Wojdyslawaki. 
— nn 


. . 
Dr. Leon Silberstein 
Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 

und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, I—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8-11 f. u. 2—6 N. Evan 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


abet 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrank- 
iter 


heiten 
Ceglelnlanas trasse Nr. 23 (E eke Tachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Kinderarzt 
Dr. A Maszlanka 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta zs und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken · Nupfung. 


Politiſche Rundſchan. 


— Die franzöſiſche Deputir⸗ 
lenkammer hat in der Nacht von Dien⸗ 
flag auf Mittwoch eine Leiſtung vollbracht, die 
ihr noch kein Parlament der Welt vorgemacht 
haben dürfte. Sie hat in etwa acht Stunden 
nicht weniger als fünf Sitzungen abgehalten, um 
Obſtruelionsverſuche der Gegner des Minifleriums 
Waldeck⸗Rouſſcau zu vereiteln. Es handelte ſich 
um die viel erörterte Amneſtſe-Vorlage, deren Er⸗ 
ledigung die Rechte mit allen Mitteln der 
Geſchäftsorduung hintertreiben wollte. 
Anſtrengungen ſcheiterten jedoch an der Harnäckig⸗ 
leit und der Ausdauer der Kammermehrhelt, die 
bei allen Abſtimmungen ihren Willen duichſetzte. 
Ueber dieſe intereffanten Vorgäuge wird (elegra⸗ 
phiſch wie folgt berichtet: 

Paris, 19. December. Die Deputirten⸗ 
kammer lehnte zunächſt den Antrag Bernard, in 
die Amneſtie die anläßlich der Panama-Affnire ver⸗ 
üblen Vergehen einzub egreifen, durch Händeaufe 
heben ab. Bernard verlaugt geheime Abſtim⸗ 
mung, worauf das Haus feinen Antrag mit 537 
gegen 3 Stimmen aufs neue ablehnt. Hierauf 
wird durch Zurufe die Vertagung auf Donnerſtag 
verlangt, während die Linke eine neue Sitzung in 
einer Vierlelſtunde fordert. Es wird aberwals 
ein Antrag auf namentliche Abſtimmung geſtellt. 
Die Kammer nimmt mit 18 gegen 93 Stimmen 
den Antrag an, eine außerordentliche Sitzung ab⸗ 
zuhalten. Die Sitzung wird der Form wegen 
unterbrochen und fofort wieder aufgenommen. Die 
Oppoſition macht Obſtruction und fordert 
inmitten lebhafter Erregung zu wiederholten Ma- 
len Abſtimmungen von der Tyfbüne. Schließlich 
wird die Abſtimmung über den Aultag, eine! 
dritte Sitzung abzuhalten, eröffuct. Dieſer Ans 
nag wird mit 149 gegen 86 Stimmen angenom- 
men und die zweite Sitzung geſchloſſen. In der 
dritten Sitzung nimmt das Haus mit 164 Stimmen 
gegen keine Artikel 2 an, Jourde bringt einen Zuſatz⸗ 
antrag ein, nach welchem die Congregalionch, 


welche ſich den Geſetzen nicht unterwerfen, von der! 


Amneftie ansgeſchloſſen werden. Beriy fordert 
Virweiſung, des Antrags an die Commiſſion. 
Hierüber wird von der Tribitue abgeſtimmte; es 
Agiebt ſich, daß das Haus beſchlußunfähig iſt. 
Um 12 Uhe 15 Minuten wird die dritte Sitzung 
geſchloſſen und zwei Minuten ſpäter die vierte 
Sſtzung eröffnet. Die Verweiſung des Autrags 
Jourde au die Commiſſion wird mit 148 gegen 
79 Stimmen abgelehnt und der Antrag Jourde 
angenommen, ſedoch mlt der Akänderung, 
die nicht gestatteten Cougregationen von 
Amneſtie ausgeſchloſſen ſein ſollen. Sodann wer⸗ 
den mit größeren oder geringeten Abänderungen 
die einzelnen Artikel angenommen. 
mung über die Vorlage im Ganzen ergiebt ice 
derum die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes; die 
Sitzung wird geſchloſſen und ſoſork die füuſte 
Sigung eröffnet. Das Haus nimmt nunmehr 
mit 156 gegen 2 Stimmen die Ammeſticvorlage 
im Ganzen an. Um 2 Uhr 10 Minuten Morgens 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

— Engliſche Sorgen wegen der 
Kriegslage in Südafrika. Die 
jüngſten Erfolge der Bocren und ihr gleichzeitiges 
Auftreten auf allen Theilen des Kriegsſchauplaßzes 


hoben jetzt auch in England allgemein zu der 
Erkenutniß geführt, daß der Kampf noch lange 
nicht beendet und die Zeit zu Siegesfeiern noch 


nicht gekommen ſſt. Nach einer lelegraphiſchen 
Meldung aus London wird der Dankesgottesdienſt 
in der Sauct Pauls⸗Kathedrale, der bei Gelegen⸗ 
heit der Rückkehr des Feldmarſchalls Roberks ſtatt⸗ 
finden ſoll, lediglich als eine perſönliche Angele⸗ 
genheit behandelt werden. Man iſt in hohen 
Londoner Kreiſen der Auſicht, daß mit Rückſicht 
auf die neuerlichen beträchtlichen Niederlagen ein 
allgemeiner Dankesgolteodſeuſt ebenſo übel ange⸗ 
bracht wäre, wie ſeſuerzeit der geplante Gedächt⸗ 
nißgoltesdieuſt für die in Peking angeblich ermor⸗ 
deten Mitglieder der Geſandtſchaft. 

Mit einer, langen Fortdauer des Krieges 
rechner auch ein Armeebefehl, deſſen Veröffenlli⸗ 
chung die Königin Victoria angeordnet hat, Es! 
wird darin der Momeuy, den Freiwilligen und 
den Kolonialtinppen für ihre Dienſte in Südaf⸗ 
rifa Dank geſagt und dem Vertrauen Ausdruck! 
gegeben, daß die noch im Felde befindlichen Mann⸗ 
ſchaften fortfahren weiden in ihren Bemühungen, 
die reguläre Armee zu unterſtützen. — Der Ars 
meebeſehl ſoll offenbar dem immer lauler ſich 
ußernden Verlangen der Freiwilligen, fämmtlich 
nach Hauſe entlaſſen zu werden, eutgegenwirken. 
Er iſt ein neues Zeuguiß für die Kampfesmüdig⸗ 
keit bei dieſen Truppen. 

Wie ferner aus London kelegraphirt 
hielt der Premierminiſter Lord Salisbury auf 
einer Verſammlung der conſervativen Union im 
Hotel Metropole eine Auſplache, worin er ſagte, 
er rede zu einer Zeit, in welcher einige Beunru⸗ 
higung Platz gegriffen habe, ohne daß man genau 
wiſſe, was geſchehen ſei. Der Glanz des Reiches 
beruhe jetzt auf dem Erfolg einer großen Unter⸗ 
nehmung, in welche England verwickelt ſei, und 
keine Anſtrengung dürfte geſcheut werden, durch 
welche der Ruhm und die Aufrechterhaltung des 
Neiches geſicherk werden können. 

Die Friedensberhandlun⸗ 
gen in Peking dürften. durch die Erkran⸗ 
kung Li⸗hung⸗Tſchangs keine Verzögerung erlei⸗ 
den, denn wie wir einem Telegramm entnehmen, 
bietet das Befinden des allen Herrn zu Beſorg⸗ 
niſſen keinen Anlaß, er ſcheint ſogar, trotz der 
Jufluenza, feinen Verkehr mit den fremden Ge⸗ 
ſandlen gar nicht unterbrochen zu haben. Er ſo⸗ 


wird, 


daß 
der 


Die Abſtim-⸗ 


Ihre 


| 


| 


wohl wie Prinz Tſching gaben nämlich 
dem Geſandten Pichon die Verſicherung, daß die 
Truppenbewegungen an der Grenze von Indo⸗ 
ching — über welche der Gesandte kürzlich Klage 


geführt hatte — ohne Bedeutung ſeien und 


zum Zwecke der 
thums vorgenom 


Unterdrückung 
men werden. 


nur 


des Briganten⸗ 


China denke 


nicht 


daran, kurz vor der Eröffnung der Friedensunter⸗ 
heraufzubeſchwö⸗ 


handlungen neue 


ien. Nach 


einer 


Verwickelungen 


telegraphiſchen Meldung 


aus 


Shanghai theilte Scheng den betreffenden Conſulu 


mit, er 
die Augelegenhei 
der Miſſionare 

ſchnell zu regeln. 


— Was de 
Plan belijfft, 


Wirkungsſphäre 


der Großmächte 


wendungen 
wurde. 
Bolſchafter, 


des Wuuſches, 
Frage irgendwie 


des von den Mächten 
Zieles in keiner Weiſe förderlich, ja wahrſcheinlich 
nachtheilig 
Bevölkerung Chinas ſteht mit dem Kholifat von 


ſogar 


Konſtantinopel 


eigenarligen 


die chinefiſchen 
Unterwerfung un 
zuwirken hätte, 
auf einen 
ſatzes zwiſchen 
Wiltwe und des 
ſchen b 
ſchafter, 
mehrerwähnte 
während man 


Frage 


N 


kiſchen Kreiſen fe 
einmüthige Zuſt 


Ausſchlaggebend 
Perſönlichkeiten 


auf der Pforte n 
beilegt. 


ſtellt iſt. 
eine oder andere 
machen werde, 
gießen in Südaflt 


wir, haben 
geſtellt. 


Frankreich, dieſer 
hat, daß er nicht 


auf eine 


ſchreiten 


zeichnet werden. 


und der 


vielmehr in Unterredungen 


dor 


Kenner der Verhältniſſe 
die chineſiſchen Mohamedaner überhaupt 
anderen Anhängern des Islam durch ſcharfe 
terſchiede getrennt werden und ingbeſondere einen 
Kultus, Miſchung der! 
autochthonen Glaubensbekeuntniſſe 
ſchriften bildet, pflegen. 


Herr Sinowiew. 


mäßigkeit vielmehr 


iſt noch nicht verloren. 
gen vom Südafrikanſſchen Kriegsſchauplatz und auch 
dasjenige, was man zwichen 
engliſcher Vorſicht abgefaßten Meldungen zu leſen 
hat. Freilich, die Sache der Buren iſt nur inſoweſt 
allen Auſchein nach noch nicht ganz verloren, als 
fie auf die Tapferkeit der Buren, auf ihre zähe Aus⸗ 
dauer in der Fortführung des Gueiillakrieges ges 
So weit aber die Führer 
ihre Hoffnungen noch darauf richten, daß doch die 


die Buren 


bezüglich der 


in Tſchulſchau mit 


in 
eine 


fern, 


ſehr häufig de 


Ereigniſſe in China beſprochen. 
für dieſen Gegenſtaud verdichtete ſich ſogar, 
erinnerlich, zu der Abſicht, ein türkiſches Truppen, 
Kontingent behufs Cooperation 
kräften der intervenjrenden Mächte nach China zu 
entſenden, von welchem Plane er jedoch durch Ein⸗ 
abgebracht 


diplomatiſcher 


bei der Löſung 
mitzuwirken. 


in 
Die 


wäre, 


in ſehr 


lofem 


der eine 


Der 


hat 


deuten. 


für 
anderer 


Abſicht 
von 
in den 


löſt der 


neue Gouverneur 
kiaug Nunſſuyi hätten kaſſerliche Befehle erhalten, 
meßelumg | 


Konſtantinopel 
mu ſe lmaniſche 
Miſſion nach China zu ſenden, die aus 
zwei Ulemas und zwei Zivilbeamten beſtehen und, 


en 


vo 


Nieder 
den 


e 


Angelegenheit doch nicht als eine ſeiner poli 
liegende anſehen. 
mit den Borfchaftern 


Vel 


Sein 


m 


Seite 


Oſlaſten 


nit den, 


der 


In den 
liſchen Kreiſen überwiegt die Anficht, daß die Aus⸗ 
führung des unerwarlelen Planes, 
Miſſion nach China zu entſenden, der Erreichung | 
verfolgten 


eine 


moham 


und 
nur eine neue Form 


chineſiſcken 


" 


Couſulu, 


rwogenen 


Er hat 


lauf der 
Interefje 


Streit- 


Das Eingangs erwähnte Projekt, welches der 
Sultan mit dem ruſſiſchen und dem italieniſchen 
den Herren Sinowiew 
beſprochen hat, iſt offenbar 


Panfa, 


diploma⸗ 


tünkiſche 


nedaniſche 


Zuſammenhange. 


d 


weiſen darauf hin, 


daß 


von den 
Un⸗ 


mit Korauvor⸗ 


greifen in einen der heikelſten Punkte der chineſi 


ruſſiſch 
enn 


inopportun 
Selle 
tan gegentheilige Rathſchläge ertheilt 

Es heißt, daß auch 


de 


leitenden 
neue Plan keineswegs 


auch 


Unter ſolchen Umſtänden 
bieten ſich doch einer ſolchen Miſſion, welche auf 


Mohamedaner im Sinne der 
ter den Kaifer von China ein⸗ 
nicht die geringſten Anusſichten 
Erfolg dar. Augeſichis des Gegen⸗ 
den Beſtrebungen der Kaiferiit 
Kaſſers würde dies ein Ein 


Vol⸗ 
die 
erklärt, 
Sul⸗ 


e 


1 


haben ſoll. 


fürs 


immung findet, deſſen Zweck⸗ 
auch ſlark angefochten wird. 
für den endgilligen Entſchluß 


ſein, 


naturgemäß das 


werden gewiß die Rathſchläge jener nichttürkiſchen 
deren Stellungnahme man 


grüßte Gewicht 


Das zeigen 


Die Sache der Buren 


die 


den Zeilen der 


der 


Meldun⸗ 


mit 


Buren 


der Großmächte einen Verſuch 


dem 


durch 


ika 


alte Gegner 
die Juitialive 


Die Amerikaner 


zu 


schrecklichen 

einen Vermittluugs⸗ 
verſuch ein Ende zu bereiten, in fo weit fürchſen 
ihre Sach' 


auf 


eine 


zwei Hoffnungen 


der 


von 
als 
haben 


So 


Blulver⸗ 


nichts 


Nachdem der in Europa Hilfe für ſein Land 
ſuchende Präſident Krüger bisher, wo er auch an⸗ 
klopfte, unr eine entweder höfliche, oder auch mins 
der höfliche Ablehnung gefunden hat, nachdem auch 
Englands erklärt 


m Ver⸗ 


mittlungeverſuch ergreifen könne, bleiben dem Prä⸗ 
fidenten Krüger nur noch 
dieſe Beiden find veiſchwindend gering. 

die Hoffnungen der Buren — oder wir 
ruhig jagen, die Hoffnungen der civiliſirten Welt 
ſchiedsgerichtliche Beilegung 
deriſchen Ringens in Südafrika ſich auf ein Ein⸗ 
der Vereinigten Staaten 
gründen, können dieſe Hoffnungen 


und 
weit 
können 
s mör⸗ 
Amerika 
eitel be⸗ 
keinen, 


Tſche⸗ | 


wie 


orzer Tageblatt 8. (22.) Dezember 1900. 


Anſtand genommen, die prekäre Lage Englands 
zu ihren eigenen Gunſten auszubeuten, wie dies 
gerade jetzt das Verhalten in der Frage der Nica⸗ 
ragua⸗Kauals recht deutlich gezeigt hat. Aber die 
prakliſchen Herren Amerikaner denken garnicht da⸗ 
ran, den Buren die Kaflanien aus dem Feuer zu 
holen, ſondern ſie denken: Selbſtröſten macht 
Freude! Von den ſmarten Amerikanern kaun 
füglich keine Handlung erwartet werden, welche 
nicht dem eigenen Beutel frommt, und es ſcheint 
auch, als ob Präſident Krüger entſchloſſen ſei, von 
der urſprünglich geplanten Reiſe nach den Verei⸗ 
nigten Staaten Abſtand zu nehmen. 

So ſind mithin die Buren im weſentlichen 
auf ihre eigene Tüchtigkeit und Zähigkeit in 
Fortführung des Krieges angewieſen, und trotzdem 
glaubten wir unſeren Artikel mit der Behauptung 
beginnen zu dürfen, daß die Sache der Buren noch 
nicht als verloren betrachtet zu werden braucht. 
Selbſt wenn man die Nachrichlen vom Kriegs⸗ 


ſchauplatze, wie die Engländer fie verbreiten, als 


den Mohamedanern der Provinz Schenſi im 

Namen des Beherrjchers aller Gläubigen den | baare Münze nehmen will, muß man das Fazit 
Rath eriheilen ſollte, ſich jeder aufrühreriſchen ziehen, daß der Widerſtand der Buren in den letz⸗ 
Bewegung gegen den Hof und die Fremden zu ten Monaten an Kiaft und Euſchſedenhell gewon- 
enthalten, jo ſchreibt man aus Konftantinepel, nen hat und daß die Zahl der Streiter ſich nicht 
daß der Uiſprung dieſes Gedankens nicht auf der vermindert, ſondern vermehrt hat. Die ſchwere 
Pforte, ſondern in Mldiz⸗Kiosk zu ſuchen iſt. Niederlage, welche die Engländer an der Oſthrenze 
Obgleich die Türkei in der chinsſiſchen Frage! Trausvaals erlitten haben, und die erfreuliche 
keinerlei Relle ſpielt, möchte der Sullan je Thaiſache, daß es dem wackeren Führer de Wel 


gelungen iſt, die britiſche Schlachtlinie zu durch⸗ 
brechen, zeigen, daß die Kriegolage 
Zeit zu Ungunſten Englands gewendet hat. 


Offenbar iſt die eugliſche Armes, welche ſich 


der 


ſich in letzter 


zwar zifferumäßig auf über 200,000 Mann bes | 


länſt, aber durch ſchwere Verluſte, Krankheiten und 
ftarfe moraliſche Deprſſion 
und die Kriegeverluſte der Soldafen desorgauſſirt 
iſt, zu einer ernſthaflen Offenſive nicht mehr fähig 
Unter diefen Um ſtänden muß es als höchſt frage 
lich erſcheinen, ob es den Engländern in abjehbı 
rer Zeit gelangen wird, den Guerillakrieg zu glück⸗ 
| lichem Ende zu führen, Ueber eines find wir 
| aber jedenfalls nicht im Zweifel, Wenn den Enge 
ländern felbjt duich die Zuſammenraffung immer 


vor allem dad) eine 


neuer Heercsmaſſen doch einmal die endgiltige Nies | 
N arfeßt 


derzwiugung der Buren gelingen ſollte, jo find wir 
doch überzeugt, daß eine ſolche Eulſcheidung keine 
endgültige ſein und daß im Schooße der Zeilen die 
Nevifion dieſer Entſcheidung ruht. Die Zähigk kit 


vauchegedanke in ihnen fortlebt, bis beſſere Zelen 
und eine günſtige Gelegenheit den Freiheitskrieg 
der Buren aufs neue entbrennen laſſen werden. 
Und vielleicht wird ſich auch noch einmal die 


Prophezeiung erfüllen, weiche kein Geringerer als! 


Fürſt Bismarck ausgeſprochen hat, daß Südafrika 
noch dereiuft dag Grab der englifchen Wellherr⸗ 
ſchaft weiden wird. 


Die chineſiſche Kriegs eutſchädigung. 


Das Reuter'ſche Bureau wollte dieſer Tage 
aus angeblich glaubwürdiger chineſiſcher Duelle 
(bis ſetzt ſoll allerdings erſt noch der Beweis er⸗ 
bracht werden, daß überhaupt irgend eine chine⸗ 
ſiſche Quelle auf Glaubwürdigkeit Anſpruch ma⸗ 
chen darf) erfahren haben, der Kaiſer 
habe folgenden 10 Forderungen der Mächte 
ſtimmt: 1. Zahlung 


zuge⸗ 
einer Eulſchädigung von 


zahlbar innerhalb 60 Fahren, wofür die Likin⸗ 
einkünfte (d. h. die chineſiſchen Vinnenzöfle im 
Gegenſatz zu den Seczöllen) als Sicherheit dienen 
ſollen: 2 Errichtung eines Denkmals zum Ge⸗ 
dächtuiß des Freiherrn v. Ketteler in Peking; 3. 
Ein dem Kaifer nahe verwandter kaiſerlicher Prinz 
begiebt ſich nach Berlin zum Zwecke der Abbitte; 
4. Die fremden Truppen behalten die Verbin⸗ 
dungslinie zwiſchen Tafu und Peking beſetzt; 5. 


ten; 6. Kandidaten aus ſolchen Plätzen, 
Ausländer mißhandelt wurden, werden 
Dauer von 5 Jahren zu den chineſiſchen Staats⸗ 
prüfungen in Peking nicht zugelaſſen; 7. Das 
Tſungli ⸗ Namen (dev chiueſiſche Staats rath) wird 
abgeſchafft; 8. Die Geſandten haben ohne 
Tfungli⸗NJamen jederzeit Zutritt zum Kaiſer; 9, 
Die Einfuhr von Waffen und Munition wird 
verboten; 10. Die Land- und Seeſorts werden 
geſchleift. N 

Von den genannten Forderungen interefjirt 
allerſeits am meiſten die erſte, die den mervus 
rerum betrifft. Es iſt und bleibt doch ſchließlich 
die Hauptſache bei dem gauzen Vorgehen gegen 
China, daß den doppelzüngigen und ſchlitzäugigen. 
Mongolen der Koſtenpunkt ihres hinterliftigen 
und völkerrechtswidrigen Verhaltens gehörig zu 
Gemüthe geführt und derartig eindringlich ges 
macht wird, daß ihnen die Luft zu weiteren Re⸗ 
bellionen auf abſehbare Zeit vergeht. Soweit 
Deulſchland allein in Frage kommt, find bis 


jetzt 152 Millionen aufgelaufen, deren E ſatz durch 
die chineſiſche Regierung in der dem Reichslage 
zugegangenen Deukſchrift vorausgeſetzt wird. 
genaue Rechnungsaufſtellung feiteus der übrigen 
betheiligten Mächte fehlt noch, wird aber ſicher 
in kurzer Friſt zu gerärtigen fein. Zu vergüten 
find von China nicht blos die Expeditionskoſten, 
der Mächte, jondern auch alle Schädigungen, die! 
Private an ihrem Eigenthum durch die Wirren 
erlitten haben. 
ſtellung einigermaßen geordneter Verwallungszu⸗ 
ſtände im Innern einer weiteren erheblichen Sum⸗ 
me bedürfen. Ein 
da leicht herausgerechuet, aber nicht jo leicht 
die Frage beantwortet, wie denn China fo 

rende Summen aufbringen ſoll. Im 

nein Chinas liegen die Finanzen 
darnieder, daß man auf die chincſiſche 


iſt 
hor⸗ 
Ju⸗ 
derartig 
Regierung 


Eine 


Dazu wird China zur Wſederher⸗ 


paar Milliarden Mark find | 


der Buien wird dafür Sorge tragen, daß der Mies | 


von China 


700 Millionen Taels ( 2100 Millionen Mark), | 


Beſtrafung der zu den Borern gehörenden Beam⸗ | 
wo 
auf die 
Finanzplaue zu regeln und dabei 


1 


Chinas ſich bezahlen läßt, gänzlich 
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bereits das Wort auwenden kaun: „Mohr 
nehmen und nicht ſtehlen ?“ See⸗Zölle, Likinab⸗ 


gaben, Salzſteuern und Eifenbahnen find bereits 
verpfändet und ſo iſt an den Weg einer inneren 
Anleihe gar nicht zu denken. Bleibt alſo nur die 
Aufnahme einer äußeren Anleihe und da fragt es 
ſich, ob China bei der hohen Bank- und Kapllg⸗ 
liſtenwelt noch genügend Vertrauen für eine derate 
tige Kreditoperalion finden wird. 

Ein Blick auf die bisherigen finanziellen 
Verpflichtungen Chinas ergiebt folgendes: Die 
erſte äußere Anleihe Chinas flanımt aus dem 
Dieſe und alle Folgenden Anleihen 
find, mit Ausnahme der Silbeiſchuld vom Novem- 
ber 1894, rückzahlbar in Gold. Die reale Sicherung 
dieſer Anleihen gewähren die Seezölle in den Ver⸗ 
hagohäfen, deren Erträgniſſe bis jetzt alljährlich 
gewachſen find; fie betrugen nämlich 1870 6,5 
Millionen Tacls (1 Tacl = etwa 3 Mk.), 1880 
14,3, 1898 23,5 Millionen. Auf dieſe durch 
Sir Robert Hart europäiſch verwalelen Zölle find 
die Anleihen in der Weiſe ſicher geſtellt worden, 
daß die chineſiſche Regierung bei ihren Emiſſiong⸗ 
haͤuſern in Hongkong und Shanghai Zollſchrine 
erlegt, die von den importirenden Kaufleuten ge— 
kauft werden und an Stelle der Bezahlung bei 
Lelſtungen an die Zollbehörde Verwendung finden. 
Jusgeſammt ſchuldet Ching Heute rund 1200 
Millionen Mark an dag Ausland und bedarf zur 
Zinszahlung für dieſe Summe jährlich 64 Mil- 
lionen Mark. 

Bei dem außerordentlichen Umfange, den die 
neue Anleihe nothgedrungen, annehmen müßte, 
könnte nur ein ſolcher Kredit in Frage kommen, 
bei dem alle Großmüächle mehr oder weniger Dre 
theiligt wären. Es müßte daher auch mit dem 
bisher belichlen Verſahren, daß jede einzelne dar⸗ 
lelhende Macht ihre finanzielle Unterſtützung durch 
weitgehende politifche Zugeftändniffe von Seiten 
gebrochen und 
tine gemeinſame gleichmäßſge Belhefligung aller 
darleihenden Mächle an der Oberaufſichl über die 
Erfüllung der prluniären Verpflichtungen Chinas 
in's Leben gerufen werden. In der That, ſoll 
die internationale Finanzwelt in den Sland' 
werden, China noch einmal unter die 
Arme zu greifen, fo ſſt die unerläßliche Vor⸗ 
ausſctzung eines Jolhen Schrittes entweder dle 
Schaffung eines iuternatſonalen Garautlever⸗ 
trags für die Anleihe oder aber eine Finanz- 
konlrole unter Verpfändung gewiſſer Staats 
einnahmen. Die zweite Methode iſt prak⸗ 
tiſch gangbarer und bietet überdies den Mor 
{heil mehrfacher Präcedenzfälle. Neben der Türkei 
und Cgyplen iſt jüngſt auch Griechenland in die 
Reihe jener Staalen eingetreten, deren Finanz⸗ 
gebahrung unter Anſſicht der Großmächte ſteht. 
Egyplen iſt in diefer Bezlehung muſtergillig 
geworden, Die egyptiſche Schuldenkommiſſion 
(Commission de la Dette Publique) verdankt 
ihren Urſprung einer Verordnung deg Khediy 
Ismail vom 2. Mal 1876. Die Einſezung er⸗ 
folgte duch freiwilligen Eulſchluß des Khedip, 
ohne Dazuthun der Mächte, Die Commiſſton ber 
ſteht nunmehr aus 6 Mitgliedern, denen es obs 
liegt, über eine zweckmäßſge Verwendung der 
Reſewefonds zu wachen. Solcher Reſervefondh, 
giebt es drei: einen Hauptreſervefonds von 2¼ 
Millionen Pfund, einen anderen im Betrage von 1½ 
Millionen und einen dritten in Höhe von 300,000 


Pfund. Der Haupiſonds ſſt augeſammelt aug 
Ueberſchüſſen, die anderen aus Konvertirunggh⸗ 
gewinnen. 


Die egypliſche Schuldencommiffton nimmt an 
der allgemeinen Finanz⸗Verwaltaung des Landes. 
Theil und kontrollint fir; fie beſorgt den Schule 
dendienſt und iſt die geſetzliche Verlreterln der 
Geſamemtrechle der Gläubiger. Die letztgenaunte. 
Funktion iſt beſonders wichtig. Die Aufgabe einer 
derartigen internationalen Schulden ⸗Kommiſſion 
China gegenüber müßte darzen beſtehen, die wirt) 
ſchaflliche Geſammtlage des Staates zu prüfen, 
die Einnahmen und Ausgaben nach einen felten 
immer zwei 
wichtige Grſichtepunkte im Ange zu behalten, näm⸗ 
lich die möglichſte Schonung der Steuerkraft des 
Landes und die Wahrung des vollen Binde und 
Kapitalanſpruchs der chineſiſchen Staatsgläubiger. 
Zur Sicherſteuung dürfte die von den Mächſlen, 
zunächſt in Aneſicht genommene Erhöhung der 
Likinabgaben schwerlich genügen, zumal da dieſe 
Abgaben als Binnenzölle ein Hemmniß des euros 
päiſchen Handels ſind. Man müßte vielmehr die 
Verpfändung und Kontrole, ſei es einiger beſon⸗ 
derer Stantseinnahnen im ganzen Reiche, fei eg 
aller Staatscinnahmen in eiuer oder mehreren 
Provinzen in Ausſicht nehut, l 


Zu der Kataſtrophe der 
„Gueiſenau“. 


Für die Hülfeleiſtung, welche der brilſſche Admi⸗ 
ral in Malta den Schiffbrüchigen der „Gneiſeuan“ 
zu Theil werden ließ, hat Kaſſer Wilhelm in 
einer Depeſche ſeinen beſonderen Dank ausgeſpro⸗ 
chen, worüber folgendes Telegramm einge 
gangen iſt: 

London, 19. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Malta depeſchirte Kaifer Wilhelm dem 
dortigen britiſchen Admiral Fiſher: Mein Conſul 
lelegraphiit, daß Ste freundlicherweife zwei Schiffe 
zum Beiſtand für Unſere armen Leute in Malaga 
geſendet haben. Ich breite Mich, Ihnen aufriche 
lig zu danken. Ihre Handlung zeigt wieder ein⸗ 
mal, daß die Seeleute auf der ganzen Welt Ka⸗ 
meraden ind, und daß Blut dicker iſt als 
Waſſer.“ 

Capitän Krelſchmaun iſt am Mittwoch ner 
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zahlreicher Betheiligung der Givil- und» Militär: 
kreiſe Malagas zur leßten Ruhe beſlattet worden. 


Hierüber ſowſe über weitere Ginzelheiten der 
grauſigen Kataſtrophe wird ſelegraphiſch ges 
meldet: | 


Madrid, 19, Dezember. Der Numpf der 
„Gnelſenau“ iſt infolge des furchtbaren Wellen 
ſchlages in Stücke geborſten und unmöglich zu 
bergen. Die Zollwächter am Strande laſen über 
200 angeſchwemmte Gegenſtände auf, darunter 
drei zertrümmerte Boole der „Gueiſenau“, ſieben 
Flaggen, eine mit Vorlegeſchloß geſchloſſeue Kifte, 
Der Strand wird fortgeſetzt ſcharf überwacht, um 
Entwendungen zu verhüten. Der hieſige deulſche 
Militär Atache und Volſchaftsconſul Sprenger be⸗ 
finden ſich in Malaga, um den dortigen Beſtat⸗ 
tungen beizuwohnen. Die Wellen haben bislang 
blos die Leiche des Capitäus Kreiſchmann ange⸗ 
ſchwemmt. Als vor dem Schiffsprediger und den 
unverwundeten Ueberlebenden der „Gleiſenau“ der 
Sarg des Gapitäng aufgedeckt wurde, kam es zu 
einer führenden Scene. Die Seeleute weinten 
und beteten eniblößten Hauptes ein ftilles Vater⸗ 
unſer. Heute fand das Begräbniß des Capitäus 
unter Berheiligung der überlebenden Dffiziere, der 
Manuſchaflen des engliſchen Kreuzers „Blake“ ſo⸗ 
wie der Maunſchaften aller im Hafen ankernden 
Handeleſchiffe und eines großen Theils der Bevöl⸗ 
kerung von Malaga, ferner des Regiments „Exlre⸗ 
madura“ und aller dieuſtfreien Offiziere der Gate | 
nifon ſtak. Die deulſche Kriegsfregatte „Char- 
lolte“ wird Sonnabend aus Korfu in Malaga ein 
treffen, um die Ueberlebenden aufzunehmen. — 
Das Befinden der Kranken im Spital hat ſich 
bedeutend gebeſſert, von den zwei tödtlich Verwun⸗ 
deten iſt einer bereits außer Gefahr. — Unter 
den heldeumüthigen Retlern iſt beſonders zu er⸗ 
wühnen der Stenermann des Schiffes „Angelina“, | 
der mit eigener Lebensgefahr einen Maſchiniſten und 
einen Malroſen rettete, ferner verſchiedene ſpaniſche 
Fiſcher und der Capitän des italieniſchen Schiffs 
Flavio Gſoſg“, der in einem Boot gegen die 
Wogen kämpfend, verſchiedene Matroſen rettete, 
endlich ein in Malaga aufälfiger franzöſiſcher Herr 
Lechat, ein reicher Mann, der ſich ganz enttleidete, 
ſich in das Waſſer ſtürzte und ſchwimmend viele 
Deutliche aus Land trug. Dabei wurde er gegen 
die Belfen geſchleudert und an Händen und Beinen 
verwundet. 

Der Juſpecteur des Vildungsweſens in Kiel, 
Gontrendmiral von Arnim, empfing folgendes 
Teleqramm : „Die Zöglinge der italienifchen Ma⸗ 
Aineakademie überſenden tiefbewegt durch das 
schwere Unglück des Untergangs der „Gneiſenau““ 
ihr lebhaftes Beileid im Gefühl der gemeinfamen | 
Trauer mil ihren deulſchen Kameraden. Ich mit 
den Offizieren ſchließe mich der Belrübniß aller 
au. Gezeichuet: Bellolo, Commandeur der Mas | 
rincakademie in Livorno.“ Die „Gueiſenau“ hatte 
vor zwei Jahren kurzen Aufenthalt in Livorno 
genommen. 


— — . K é——— 


Das Gold in Erhthrüa. | 


Die Italiener glauben in ihrer Kolonie Gold | 
in genügender Menge und unter fo günftigen Be⸗ 
dingungen, daß der Abbau reichen Lohn verſpricht, 
feſtgeſtellt zu haben. Zuverläſſige Fachleute haben 
die erſten Berichte beſtätigt. Schon beim erſten 
Auftauchen der Kunde iſt hinzugefügt worden, 
engliſche Geſchäftsleute ſeien an Ort und Stelle, 
um ſich an der Production mit Capital zu bes 
heiligen. Die Hereſuziehung internationaler | 
Kräfte ſchelut befonders aus dein Grunde ſich zu | 
empfehlen, weil vieleicht der König von Abeffinien | 
durch die Nachricht von den Goldfunden Luft ber 
kommt, die Grenze zu revidiren. Nachbarliche Ber | 
gehrlichkeit hat zu ähulichen Schritten ſchon oft 
geführt, fo zwiſchen England und Venezuela in 
Alaska, zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Canada und beſonders frivol und folgenſchwer 
von Seiten Englands gegen die Siüdafrifaniichen | 
Republiken. Menelik würde kaum in fo ſchwach 
verhüllter Räubermanſer verfahren. Jedenfalls 
handelt Stalten weiſe, wenn es England oder 
Frankreich bei der Sache intereſſirt, um im 
Falle einer abeſſiniſchen Beunruhigung nicht 
allein die Laſt der Abwehr tragen zu müffen. 

Italien hat wicht immer die Gunſt des Glücks 
richig zu beuntzen verſtanden. Reßſerung und, 
Parlament haben die Staatseinheit, die in der 
Hauptſache nicht verdienſtvollen Thaten und 
patriotiſchen Opfern der Italiener zu verdanken, 
war, nicht in einigem Zuſammenwirken und 
ernſter Arbeit zu großer Stärke und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weitergeführt. Ehrgeizige Nipalitälen, 
Trägheit und Gewinuſucht haben in großem 
Maße Politiker und hohe Beamte in Auſpruch 
gehommen. Die Finanzlage wurde gewöhnlich 
rerſchleiert, eruſte Arbeit von einer Parlaments- 
ſeſſion in die andere veiſchoben. Auch jetzt droht 
unter dem Miniſterium Saracco wieder eine 
allgemeine Verſumpfung einzutreten; faſt kein 
anderer Gedanke wird ventilirt, als der, ob das | 
Kabinet durch Sonnino oder Giollitt verftärkt 
werden muß. 

Darum liegt der Zweifel nahe, ob der neue 
Glücksfall dem Staate und der Nation erſprießlich 
ſein oder die Verweichlichung und Judolenz noch 
verſtärken werde; ob das Gold dazu beuntzt 
werden wird, lange als nothwendig erkannte Mes 
formen durchzuführen und die Sſaatsfinanzen zu 
befeftigen oder zu Repräſentatious⸗ und Specula⸗ 
tionszwecken, neuen Schmuckbauten u. ſ. w. Der 
König ſoll täglich eruſte Mahnungen an die Mi⸗ 
niſter richten, dieſe erklären aber, von den Partei- 
verhältwiffen in der Kammer abhängig zu fein. 
Nun hat der Papſt durch feine fulminante Rede 
im geheimen Gonfiftorium am letzten Montag 
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eine neue Lage geſchaffen und ein ſtarkes An 
triebsmittel zur Thätigkeit der Staatsbehörden gez 
geben. Man vermuthet, daß der König durch 
einen Aufruf an das Volk jenen Vorſtoß des Va⸗ 
ticaus beantworten werde. Es iſt möglich, daß 
fo ein friſcher Zug in das Staatsleben kommt, 
und das wäre noch erſprießlicher als eine wirt: 
lich reiche Ausbeute der Goldfelder in der Ery⸗ 
thräag. 


Tageschromik. 


— Die vorgeſtrige Weihnachtsbeſche⸗ 
rung für die Armen der St. Johannis- 
Gemeinde war die größte und glänzendſte, die 
die Gemeinde bisher erlebt hat. Es waren in 
dieſer für die arme Bevölkerung doppelt ſchweren, 
drangſalreichen Zeit, wo ſopſel wirkliche Noth vor⸗ 
handen ift, ganz beſonders reiche Spenden nicht 
nur in Stoffen, Kleidungsſtücken und anderen 
nützlichen Gegenſtänden, ſowie in Eßwaren, ſon⸗ 
dern auch in baarem Gelde eingegangen (au baa⸗ 
ven Gelde 1102 Röbl. 90 Kop. gegen 659 Rbl. 
35 Kop. im vorigen Jahr), und ſomit war die 
öglichkeit gegeben, eine bedeuten d größere Zahl 
von Armen als in andren Jahren zu der Beſche⸗ 
rung heranzuziehen (606 Perſonen gegen 430 im 


vorigen Jahr). Der geräumige Miſſioneſaal 
kounte die große Zahl der Armen und der zahl⸗ 
reicher als ſonſt erſchienenen Gemeindeglieder 
nicht faſſen, es mußte auch der obere! 
Saal des Iünglingsvereins zu Hülfe genom- 
men werden. Dennoch war es nicht möglich, 
allen Anforderungen gerecht zu werden, 


ſodaß eine ziemlich große Zahl von Armen ihre 
Weihnachtsgaben erſt am Freitag Nachmittag er⸗ 


halten konnte. Frau Oberpaſtor Angerſtein hatte 
ſich, unterftügt von mehreren Damen und auch 


einigen der Herren Kirchenvorſteher, der wahrlich 
nicht geringen Mühe unterzogen, alles vorzuberei⸗ 
ten, einzurichten und zu vert heilen. 


Herr Oberpaſtor Augerſtein eröffnete die 
Feier im oberen Saal mit einer Anſprache über 
Pfalm 23, 1—3, hielt daun im Stadtmiſſions⸗ 
ſaal eine zweite Auſprache über die 3 folgenden 
Verſe desſelben Pfalms und erſtattete einen 
ausführlichen Bericht über die Einnahmen und 
Ausgaben. Gebet und Geſang ſchloſſen die reli⸗ 
giöſe Feier. 


— Gerichtliches. Die Criminaldelegation 
des Petrikauer Bezirkegerichts, die gegenwärlig in 
unſrer Stadt weilt, verhandelte am Donnerſtag 
folgende Procefje : 

1) Gegen Maximilian Zalewski lag eine 
Klage auf Faͤlſchung vor, und zwar unter folgenden 
Umſtänden. 

Am 3. Juni dieſes Jahres 
hieſigen Filiale der Warſchauer Commerzbank 
ein junger Mann, der ſich Joſef Pawlowski nannte 
und vorgab, bei der Firma K. W. Gehlig auge⸗ 


linski ein Convert mit der gedruckten Aufſchrift 
„Karl W. Gehlig, Lodz.“ Ju dem Couverl ber 
Fand ſich ein Wechſel auf 850 Rbl., der am 7. 
April in Zgierz von 
Ordre der Firma K. W. Gehlig ausgeſtellt 
von dieſer der Warſchauer Commerzbank 
war, ſowie ein Brief mit gedruckter. 
Firma, in welchem der Procuriſt die Bank er⸗ 
ſuchte, dem Meberbriuger Joſef Pawlowoki 850 
No, auszuzahlen. Dem Buchhalter ſchienen die 
Uuterſchriften verdächtig, auch eulſprach die gauze 
Manipulation nicht den Gepflogenheiten der ge⸗ 
nannten Firma beim Discont von Wechſeln. Er 
fragte daher telephoniſch bei der letzteren an, ob 
fie einen Wechſel zum Diskont geſchickt. habe. 
Die Autwort lautete verneinend, und der An⸗ 
geſtellte der Firma, Czeslawski, der gleich 
darauf auf die Bank kam, beftätigte, daß der 
Wechſel, der Brief und alle Stempel gefüälſcht 
waren. 

Der fofort verhaftete Ueberbringer des Brie⸗ 
fe, der, wie ſich jetzt herausſtellte, mit ſeinem 
wahren Namen Max Wolf hieß, erklärte, den 
Brief habe ihm ein Unbekannter gegeben, der 
auf der Straße geblieben ſei. Dieſer habe ſich 
Joſef Pawlowski genannt, geſagt, er ſei Augeſtellter 
der Firma Gehlig, es ſei ihm aber unangenehm, 
ſelbſt auf die Bank zu gehen, da er mit einem 
der Beamten einen Streit gehabt habe. Aufangs 
weigerte ſich Wolf, den Auftrag zu übernehmen, 
als er aber einen Rubel erhielt, fügte er ſich und 
ging. ins Vankcomptoir, während der andre 
draußen blieb. Als der Betrug endeckt wurde, 
war in der Nähe der Bank auf der Straße 
niemand zu ſehen, aber aus der Conditorei von 
Roszkowski fragte unkerdeſſen jemand zweimal 
lelephoniſch in der Bank au, ob das Geld ſchon 
ausgezahlt ſei. Geſtützt auf dieſe Anhaltspunkte 
leitete die Polizei euergiſche Nachforſchungen ein, 
und bald glückte es ihr auch, deu gewandken Bes 
krüger in der Perſon eines gewiſſen Maximilian 
Zalewski ausfindig zu machen. 

Vor Gericht legte dieſer ein offenes Geſländ⸗ 
niß ab und wurde zu vier Monaten Gefänguiß 
velurtheilt. 

2) Simicha und Chana Selmanowicz waren 
beſchuldigt, in ihrer Wohnung, Wolborska⸗Straße 


und 
cedirt 


N 31, heimlich aus Lack Spiritus fabricirt zu 
haben. In dem Moment, wo das Verbrechen 
aufgedeckt wurde, war nur Chaua Selmanowicz 
zugegen, und dieſe erklärte ſich auch ſchuldig und 


wurde zu zwei Monaten Gefäugniß und einer 
Pön von 1770 Rbl. 95 Kop., im Fall der 
Zahlungsunfähigkeit zu weiteren 6 Monaten Ges 


fängnig verurtheilt. Ihr Daun wurde, da ihm 
ſeine Theilhaberſchaft an dem Verbrechen nicht 
nachgewieſen werden konnte, freigeſprochen. 

3) Stanislaw Rzepnikowski wurde wegen 


und 


thätlicher Beleidigung eines Landpoliziſten im Zu⸗ 
ſtande hochgradiger Trunkenheit zu drei Tagen Arreſt 
veruitheilt. 

4) Eduard Schendel 
Wächter des hieſigen Alexander⸗Hoſpitals, waren 
angeklagt, durch Nachläſſigkeit die Flucht eines 
iher Bewachung unvertrauten Arreſtanten verſchul⸗ 
del zu haben, und wurden zu je drei Tagen Arreſt 
verurtheilt. 

— Wie aus einem in der heutigen Nummer 


und Joſef Pientkowski, 


unſeres Blattes enthaltenen Jnſerat erſichtlich, 
wird der Verkehr auf der eleetriſchen 
Straßenbabn am Montag um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags eingeſtellt werden und am Dienſtag (dent 
erften Feiertage) eiſt um 12 Uhr Mittags ber 
ginnen. Am zweiten Feiertage finde der Vers 


kehr dagegen wieder- in der gewöhnlichen Weife 
ſtatt. 

— Am Mittwoch fand unter Vorſitz des 
Präſes, Baron Julius Heinzel eine Sitzung 


des Baucomitees der neuen katholiſchen 
Kirche ftatt, in welcher den Verſammelten die Mit 
theilung gemacht wurde, daß die Obrigkeit das Bau⸗ 
comité in folgendem Beſtande beſtätigt hat: Baron 
Julius Heinzel, Karl Scheibler, Eduard Herbſt, 
Julius Kunitzer, Joſef Richter, Joſej Tanfani, 
Adolf Hoffrichter, Joſef Gampe, Joſef Baier, 
Stanislaw Herzberg, Edmund Stephanus, Leon 
Ieziersfi, Julius Jarzembowski, Stanislaw Wied⸗ 
ner, Mauryey Syrzaczkowski, Joſef Meisner, 
Heinrich Ferreubach, Alexander Kupke, Joſef 
Thoma, Karl Schocbel, Ferdinand Paul, Michael 
Michalak, Frauz Sindermann, Albin Schulz, Joſef 
Kluka und Andreas Bartoszewski. Von einer diesbe⸗ 
zuͤglichen Mittheilung des Stadtpräſidenten nahm die 
Verſammlung Keuutuiß, worauf der Prälat Graf 
vubienski zum Vicepräſes gewählt wurde. Weiter 
wurde ein Subeomits, beſtehend aus den Herren 
Joſef Richter, Ferrenbach, Fiſcher, Stephanus, 
Baier, Lißuer, Hertzbeiz und Rübenſam (mit ber 
rathender Stimme) ermächtigt, alle den Bau ſelbſt 
betreffenden Angelegenheiten zu erledigen. Dieſes 
Comité wird ſich mit den Herren Wende und 
Zareke wegen der Beaufſichtigung des Banes in 
Verbindung ſetzen und die Arbeiten einer der zum 
Wettbewerb heranzuziehenden Firmen unter mög⸗ 
lichſt vorthei haften Bedingungen übertragen. Fer⸗ 
ner wurde zum Schatz meiſter Herr Joſef Tan. 
fani und zum Sekretär Herr Hertzberg gewählt 
der Beſchluß gefaßt, mit der Anfuhr der 
Baumaterialien auf den Spitalplag unverzüglich 
zu beginnen und die Erlaubniß des Herrn Stadt⸗ 


präſidenten auszuwirken. 


erfchien in der 


ſtellt zu fein, und übergab dem Buchhalter Zie⸗ ' 


Rudolf Hartmann an die | 


— Vom Minifterium 
iſt, wie den „Pycox. Bag.“ gemeldet wird, die 
Berathung der Frage in Ausſicht genommen, den 
Zöglingen der Nealfchulen die Berechtigung 
des Eiuttitts in einige Faculläten der Univerfiiä⸗ 
ten ohne Ergänzungsprüfungen in den alten 
Sprachen zu gewähren. 

— Wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, hat 
das Finauzminiſterium um die Meinung der ört⸗ 
lichen Zollänter des Weichſelgebiets betreffs der 
Eröffnung von ſpeciellen Labotatocien 
zur Expeeriiſe und Reviſion der aus dem Auslande 
eintreffenden Waaren in den Hauptzollämtern von 


der Volksaufklärung 


Warſchau, Wirballen, Sognowſce, Alexandrowo und 


Grajewo angefragt. 

— Die Feneraſſekuxanzgeſellſchaften verhandeln, 
wie die „Düua⸗Zig.“ ſchreibi, über eine neue Er⸗ 
höhung der Verſicherungspollzen, da die 
letzte Steigerung derſelben ſich als ungenügend 
erwieſen habe und die Reſultate der Verſicherungs⸗ 
operalionen nach wie vor unbefriedigend ausfielen. 
Es wäre wohl die höchſte Zeit, daß die balliſchen 
Fabrikanten, die in Bezug auf Brandſchäden viel 
günſtigere Nefultate, als ihre Collegen im Innern 
aufzuweiſen haben, dem Ring der Verſicherungs⸗ 
geſell ſchaften begreiflich machten, daß es doch ganz 
ungerecht ſei, je für die Sünden anderer büßen zu 
laſſen. 

— Petersburger Banken., Die „Bay. 
Bin.“ dementirt das Gerücht, daß die dortigen 
Banken diesmal keine Abſchlags⸗Dividenden zahlen 
können; die internationale Handelsbauk erklärte 
bereits 15 Rbl. gleich 6 pCt. (wie i. V.) Ab⸗ 
ſchlags⸗Dividende, die Ruſſiſche Bank für auswär⸗ 
ligen Handel wird 10 Rbl. gleich 4 pCt. (i V. 
pCt.) vertheilen. 

— Das Comité der dritten Kinderbe⸗ 
wabranſtalt theilt uns mit, daß am heutigen 
Tage um 5 Uhr Nachmittags in der genaunken 
Auſtalt die erſte Weihnachtsbeſcheerung ſiatlfindet, 
und erſucht alle Freunde und Gönner des philau⸗ 
ihropiſchen Juſtituts, ſich an der Feier zu bethei⸗ 
ligen. Gleichzeitg ſagt das Comte folgenden Fir⸗ 
men für ihre der Anftalt dargebrachten Spenden 
herzlichen Dank: 

Joſef Nichter 3 Stück Wollenſtoff, 

Sigmund Richter, 30 ½¼ Arſchin Wollſtoff, 


Akliengeſellſchaft M. Silberftein, 1 Stüd 
Baumwollſtoff, 

Akliengeſellſchaft J. K. Pozuauski, 110 Ars 
ſchin Valchent, 


F. W. Schweikert 10 Tücher, 

Daube, 12 Tücher, 

Seligert 6 Tücher, 

Grohmann, 50 Atſchin Barchent, 

K. Eisert, 26 Arſchin Wolleuſtoff. 

Frau Fiſcher, 12 Tücher, 

Klukaczewski, Marmelade, 

W. Kopczynski, 60 Striezel, 

Ponizowski, 2 Dutzend Tücher, 

Sprzaczkowski, 3 Rbl. 

Slepkowek, Pfefferkuchen, Nü ſſe, getrocknete 
Früchle, 

Wezyf, 40 Pfund Nüfe, 

— Inſolvenz, Der Moskauer Mauufaktur⸗ 
und Galanteriewaaren⸗Händler, Kaufmann zweiter 
Gilde Jeleckli iſt von Mock auer Commerzgericht 
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für infolvent erklärt worden. Die Paſſiva übers 
ſteigen die Sunyne von 100,000 Rbl. und ver⸗ 
theilen ſich auf Lodzer und Moskauer Firmen. 
Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
herrſchte vollſtändige Stille und wurden nur ganz 
unbedeutende Geſchäſte abgeſchloſſen. Die Preiſe 
blieben unverändert. 

Mit Eintriit des Froſtes iſt auch die Getrei⸗ 
dezuſuhr an die innerruſſiſchen Bin⸗ 
nenmärfte geſtiegen; die Kornbeſitzer vers 
bleiben zurückhaltend, jo daß die Preiſe ungeachtet 
der ſtillen Nachfrage ſtet bleiben. In Weſt⸗Sibi⸗ 
rien hat ſich eine feſte Stimmung geltend gemacht; 
Nachfrage gut, vorzugsweiſe für die Deckung des 
örtlichen Conſums, Zufuhr mäßig, Preiſe ohne 
Veränderung. Die baltiſchen Häfen find fill ; 
Erportfrage mäß ' g, Zufuhr gering, Verträge we⸗ 
nig zahlreich, Cotirungen im, Allgemeinen auf 
derſelben Höhe. Die Südhäfen ohne Belebung; 
die Nachfrage auf Weizen ſeileus der Bedarfocen⸗ 
tren gut, die Verträge in ruſſiſchem Weizen ſind 
infolge der Concurrenz des amerlkauſchen Korus, 
deſſen Qualſtät beſſer, und welches zu billigeren 
Pieiſen geboten wird, unbedeutend; die Müller 
mäßigen ihre Auſkäufe ; die Koruheſitzer find nun⸗ 


mehr zu Realſſation der aufgehäuften Vorrüthe 
geneigt. 
Vom ausländiſchen Getreide; 


markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die amerikauiſchen Märkte tendirten geſlein 
matt unter dem Eindrucke von Nachrichten, daß 
der Statiſtiker Snow — eine Autorität auf die⸗ 
ſem Gebiet — die argentiniſchen Erutereſullate 
für günſtig hält. Auch Eugland folgte dem ame⸗ 
rikauiſchen Rückgauge, während die öſterreichſſchen, 
Vörſen feſtere Courſe ſandten. Unſer Markt war ohne 
erkennbare Urſachen anfangs etwas feſter, es genügte 
aber ein geringes Angebot, um die Preiſe wieder 
auf den geftrigen Stand zu bringen. — Im Cif⸗ 
handel lagen neue Momente nicht vor. Die 
wenig veländerlen Offerten fanden kein Place⸗ 
ment. — Mais war in Amerika für vordere! 
Sichten feſter, da die ankommende Waare den 
Eirferungss Anfprüchen qualitativ nicht genügt. Hier 
war Mais ebenfalls etwas fefter, da bei der bor⸗ 
geſchrütenen Jahreszeit die kältere Witterung den 
Schifffab risſchluß nahe bevorſtehend erſcheinen läßt. 
Hafer für Decemberlieferung war lebhaft gefragt 
und höher bezahlt. 

— Zur Beier des Sienkiewicz Jubi⸗ 
läums findet heute und morgen im Viltorias 
Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt, deren Programm 
(an beiden Abenden gleichlanteud)emannigfallig und 
ine reſſant zuſammengeſtellt iſt. Den erſten Shell 
bildet das Auftreten des Herrn Woſtrowski, der 
eine Dichtung von Mickiewicz deklamiren wird. 
Der zweite Theil beſteht aus muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen der Herren Melcer und Grudzinski, der 
Frau J. Michalowska und des Damenchors des 
Lodzer Muſikvereins. Den Schluß der Vorſtellung 
bildet die Aufführung des neueſten Bühnenwerkes 
des Jubilars „Zagloba als Freiwerber.“ 

— Herr Jugenſeur Witkowski ift zum 
Director der eleclriſchen Slraßenbahn gewählt 
worden. Derſelbe war bekaunklich Leiter des 
Baues dieſer Anlage, er kennt dieſelhe ſouit ganz 
genau und glauben wir ſchon aus dieſem Grunde 
der Geſellſchaft zu dieſer Wahl gratuliren zu 


dü fen. 

— Im Thalia⸗Theater gelangt einer 
Mittheilung der Direclion zufolge heute Abend 
„Die Dame von Maxim“ zum letzten Male 
zur Aufführung und empfehlen wir Allen, die 
das Stück noch nicht kennen oder es vielleicht am 
Dounerſtag — gelegentlich des Gaſtſpiels der 
tuſſiſchen Truppe — zum erſten Male geſehen 
haben, den Beſuch der heuligen Vorſtellung au. 

— Eingeſandt. Die Chriſtfeier 
in der evang. Trinktakis⸗Kirche 
wird am Montag, den 11. (24.) Dezember d. J. 
um 5 Uhr Nachmittags ſtattfinden. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß an beiden Feier⸗ 
tagen außer den Haupfgortesdienften auch Nach⸗ 
mitlagsgottesdienſte um 6 Uhr ſtattfinden werden. 
Die Gemeindemilglieder werden freundlichſt er⸗ 
ſucht, den Beſuch der Gottesdienſte jo einzurichten, 
daß nicht alle Familienglieder zu den Hauptgoltes⸗ 
dienſten erſcheiuen, ſondern ſich jo vertheilen, daß 
manche auch zu den Nachſufklagsgotiesdti uſten 
komnien, denn nur jo Kanu das furchtbare Ges 
dränge in der Kirche vermieden werden. 

Gundlach, Paftor, 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 20. 
Dezember, das iſt am 10. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 22227 Na. 2,000. 

Auf Nr. 14176 Ns. 2,000. 

Auf Nr. 14006 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 19252 Ns: 1,000. 

Auf Nr. 19563 Rs. 1,000. 

Auf Nr. 13361 NE. 1,000. 

Auf Nr. 1230, 6307, 7752, 8682, 10010, 


1477, 11494, 12200, 13892, 16087, 18668, 
20645, 21616, 22110 und 22310 zu je 
Nes. 400. 

Auf Nr. 527, 1246, 3623, 5033, 8418, 
10094, 10260, 15848, und 22679 zu je 
Ns. 200. 


Auf Nr. 2035, 3049, 4047, 4777, 4836, 
5011, 8760, 8927, 8972, 10091, 10495, 11140, 
14941, 15335, 17147, 17191, 17465, 19137, 
20739, 23108 und 22310 zu je Rs. 100. 

— Uubeſtellbace Poſtſachen: 

M. Chmielewska aus Ozorkow, K. Wein⸗ 
traub aus Kremeusz, H. Nowakowska aus Sieradz, 
Sonnenberg, Sch. Schaerowicz, beide aus Moskau, 
T. Sliwinaki, P. Kyoſek, M. Bermann, H. Teun⸗ 
baum, O Schein, Unikewski und M. Wolfreich, 


4. 


ſämmtlich aus Warſchau, E. Biedermann, Dobroff 
& Padcholz, A. Klingenſtein, A. Dietrich, J. 
Krakowski, H. Tennenbaum und F. Werner, 
ſämmtlich aus Deutſchland, Weinſtein aus Kiſchi⸗ 
new, A. Günther, K. Wisniewska, J. Morgenſtern, 
A. Morgenftern, A. Fiſcher, F. Libſcher, ſämmk⸗ 
lich aus dem Poſtwagon, Sch. Joskowicz, Stadt⸗ 
brief, L. Luskin aus Grodno, Schiffkin aus Pe⸗ 
tersburg, Lieber aus Krinki, J. Lubenek aus Bia⸗ 
lyſtok, L. Windt und Klobukowski, beide aus No⸗ 
we⸗Miaſto, A. Jedwab aus Kaliſch, Krojewski 
aus Lukomiersk, W. Leſewiz aus Lowicz, P. Scho⸗ 
ſenberg aus Riga, K. Beredediſch aus Kiew, M. 
Bravermanı aus Dwinsk, A. Fränkel aus Ber⸗ 


dilſchew, A. Reiber aus Samara, A. Koſinek aus x 
Vom ametikaniſchen Baumwoll-Marft. 


Niezwiesz, Sandberg 
Hurwicz aus Oeſterreich. 


Aus aller Welt. 


— Der Burenführer und fein Sohn. 
Ein engliſcher Kriegskorreſpondent entwirft ein 
lebensvolles Bild von dem Burenführer Delarey, 
dem Sieger von Nooſtgedacht: General Delarey ſieht 
wie ein Patriarch aus und hat die Manieren 
eines n Edelmannes früherer Zeiten. 
Schon zur Zeit der Kriegserklärung beſaß er den 
Nuf, die Menſchen mit ſich fortreißen zu können. 
Als Feldkornett hat er feinem Valerlande in als 
len Kriegen gedient, die ſeit dem Jahre 1852 auf 
dem Boden Natals unternommen wurden. Als 
der Krieg zwiſchen dem Freiſlaat und den Baſutos 
ausbrach, Hand er an der Spitze eines Komman⸗ 
dos. Im Felde ift-er ſchweigſam und beſcheiden. 
In der Schlacht am Modder River hat er die 
Stellungen der Buren befeſtigt und die Pha⸗ 
ſen derſelben beſtimmt. Es war im Verlauf 
dieſer Schlacht, wo er ſeinen älteſten Sohn ver⸗ 
lor. Als der General über dieſes traurige Ereig⸗ 
niß befragt wurde, antwortete er: 

„Ja, ich hab meinen Sohn zu Beginn des 
Kampfes verloren. Er war erſt fünfzehn Jahre 
alt und für ſein Alter nicht kräftig; aber er war 
überall dort zu finden, wo ich mich aufhielt, und 
ich denke, er hat feine Pflicht gethan. Am Mod⸗ 
der River gingen wir von einer Poſition zur alte 
dern, als mein Junge ein wenig zurlidzubleiben 
begann. Ich wandte mich zu ihm und fragte ihn, 
ob er verwundet wäre. 

„Ja, Vater,“ antwortete er mir. 

„Daun thäteſt Du gut, mit mir zur Am⸗ 
bulanz zu kommen.“ 

Und wir gingen BORN 

Als er ankam, wankte 
klagen. 

„Leideſt Du, 
dieſem Augenblick. 

„Ja, Vater‘, 

„Wirſt Du etwa fterben 9 

„Ja, Vater“. 

Eine halbe Stunde ſpäter ftarb er. 
in den Leib getroffen worden. 

Der engliſche Journaliſt fügt hinzu: „Als 
der General Delarey diefe Erzählung beendet hatte, 
während Kar Adſutanten ihren Beſchäftigungen 
oblagen, ſtopfte er ſchweigend feine große Pfeife, 
dann plauderten wir von anderen Dingen“. Kaum 
hatte er ſeinen älteſten Sohn verloren, als der 


aus Jeliſawelhgrad, Sch. 


er 


mein Kind“, fragte ich in 


Er war 


jüngere, vierzehnjährige den Platz an feiner. Seite | 


einnahm. Das zuſammenfaſſende Urtheil des Enge 
länders lautet: „Delarey iſt in jedem Sinne des 
Wortes ein tapferer, höflicher, ritterlicher Gentle⸗ 
man.“ 


Titerariſches. 


— Ungewöhnlich reich und künſtleriſch wie 
litterariſch gleich hervorragend find die neueſten 
Hefte von „Ueber Land und Meer“, der 
beliebten illuſtrierten Zeltſchrift, geſtaltet. (Jedes 
Wochenheft 30 Pfennig — Stutigart, Deulſche 


Verlags⸗Anſtalt.) Eines derſelben, das in einem | 


Haupttheile das Andenken des großen Strategen 
feiert, der vor 100 Jahren das Licht der Welt 
erblickte, läßt ſich als Moltkeheft bezeichnen, denn 
zu der poeliſchen Verherrlichung durch Johannes 
Trojan und der militäxiſch⸗ſachmänniſchen Würdi⸗ 


gung durch Maſor J. Scheibert geſellen ſich zahl⸗ ˖ 


reiche Abbildungen, wovon beſonders das charakte⸗ 
riſtiſche Porträt nach Lenbach, die allegoriſche Dar⸗ 
ſtellung von Fritz Hegenbart und die Wiedergabe 
von Handzeichnungen Mollkes genannt ſeien, 


großen Florenliner Meifter, der vor 400 Jahren 
geboren ward, einen breiteren Raum; neben dem 
Porträt des Künſtlers gewahren wir in der Ab⸗ 
bildung das berühmte Salzgefäß aus der kaiſer⸗ 
lichen Schatzkammer in Wien, den Perſeus mit 
dem Haupte der Meduſa und das Kruzifix aus 
dem Escorial. Daß die Kunſt auch ihre heitere 
Seite hat, erkennen wir mit Vergnügen aus der 
parodiſtiſchen Ausſtellung des Münchener Oktober⸗ 
feftes, in deren Bildwerken und Gemälden ein 
ſprühender Humor zum Ausdruck gelangt. Aus 
der Reihe der großen Kunſtblälter heben wir die 
markigen „Steinbrucharbeiter“ von Friedrich Keller, 
den ſtimmungsvollen „Herbſt“ von Michel Simo⸗ 
nidy und Haus Slubenrauchs „Reiterangriff“ her⸗ 
vor, letzterer farbig wiedergegeben. Aus dieſen 
und andern Abbildungen, die ſfämmtlich als 
Muſterleiſtungen der Reproduklionskunſt erſcheinen, 
erhellt deutlich, wie erfolgreich „Ueber Land uud 
Meer“ bemüht ift, neben den bedeutenden Werken 
der älteren Schule auch der jungen Kunſt freie 
Bahn zu geſtaften. In dem reichhaltigen litteari⸗ 
ſchen Theiſe hält Olto von Leitgebs Roman 
„Sydera cordis“ die Leſer andauernd in Span⸗ 
nung, während Georg von Om piedas ergreifende 


und begann zu | 


Adreſſe des montenegriſchen Staatsratha, in 


Mann 


ſtarke Cavallerirabtheilung 
Ein anderes Heft widmet Beuvenulo Gellini, dem 


kodzer Tageblatt. 9. (22.) Dezember 1900. 


Novelle „Nerven“ im neueſten Hefte ihren Ab⸗ 
ſchluß erlangt. Der vielumſtriſtenen Duellfrage 
in feiner pſychologiſcher Begründung eine neue 
Seite abzugewinnen, iſt dem Dichter trefflich ge⸗ 
lungen. Endlich erwähnen wir noch, daß auch in 
der bildlichen Wiedergabe hervorragende Exeiguiſſe 
der Gegenwart „Ueber Land und Meer“ ſich auf 
der Höhe zeigt. Nirgends finden ſich hier unzu⸗ 
längliche Darſtellungen, wie man ihnen ſonſt 
wohl begegnet, ſondern auch die Reproduktionen 
„aus der Erſcheinungen Flucht“ tragen künſtleri⸗ 
ſches Gepräge. 


Handel Yndnftrie und Verkehr 


(D. W. New Vork, 19. Dezember. Baummwoll⸗ 
Bericht per Kabel. Nachdeuck verboten.) 

Der hieſige Baumwolleumarklverkehr ſtand 
während der letzten acht Tage noch immer unter 
dem Einfluffe des Berichts des landwirthſchaftli⸗ 
chen Aintes, aber wenn auch diejenigen, die bisher 
ihr Vertrauen in die niedrigſten der Ernte ſſchät⸗ 
zungen geſetzt halten, inzwiſchen zu der Anſicht 
bekehrt worden find, daß mehr als 10 Millionen 
Ballen in Ausſicht ſtehen, ſcheint man doch im 
allgemeinen noch immer auf kommende höhere 
Preife zu rechnen. Die am häufigſten angenom⸗ 
mene Exuteziffer beläuft ſich auf 104 Millionen 
Ballen, und ſo ſcheint es denn, daß der Markt 
erwartet, dieſe Menge nicht für den Johresver⸗ 
brauch ausreichen zu ſehen. Die Preife gingen 
während der letzten Tage aus den täglichen Schwau⸗ 
kungen mit mäßigen Gewinnen per Saldo hervor, 
die jedenfalls den flotten Einkäufen für Rechnung 
deulſcher, griechiſcher und engliſcher Firmen zu 
danken waren. An mehreren Tagen übten die be⸗ 
deutenden Baumwollbewegungen einen großen 
Druck auf die Stimmung aus, und ſcheiut es ſaſt, 
als wären die Farmer durch den Bericht des laud⸗ 
wirthſchaftlichen Amtes veranlaßt worden, ihre 
Baumwolle fetzt flotter als bisher auf den Markt 
zu ſchaffen. Natürlich erſchienen neuerdings guch 
wieder erhöhtr Ernteſchätzungen, die zum Theil 
darauf zurfichzuführen find, daß in den Zeitungen 
des Südeus bis Ende November noch käglich Ans 
noncen erſchienen, in denen Pflücker geſucht wur⸗ 
den. Es wirſt das ein eigenthümliches Licht auf 
die angeblichen Vernichtungen durch Fröſte. 


Telegra u me. 


Wien 20. December. Die, Poſitiſche Kor⸗ 
reſpoudenz“ veröffentlicht den Wortlaut einer 
wel⸗ 
cher dem Fürſten Nikolaus die Bitte um Ans 
nahme des Titels Königliche Hoheit anläßlich des 
40 jährigen Regierungs⸗Jubiläums unterbreitet 
wird. Die Adreſſe ſchildert die Entwickelung 
Montenegros ſeit zwei Jahrhunderten, betont die 
Verdienſte des Fürſten um dieſe Entwickelung 
und ſagt ſchließlich, der Senat beuge ſich vor dem 


Willen des Fürſten, feinem früheren Eutſchluſſe 
zur Weilererhallung des Staates als Für 
ſtenthum treuzubleiben, unterbreite aber als 
Wunſch des Volkes den Vorſchlag, den Titel 
Königliche Hoheit für ſich und feine Nachfolger 
anzunehmen. 


London, 20. December. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten mußte General Knox die 
Verfolgung Dewels aufgeben und zwar infolge der 
Situation, die durch das Eindringen der Buren 
in die Capcolonie geſchaffen iſt; die Zahl dieſer 
Buren beträgt laut Gerüchten 3000; ein bedeu⸗ 
tender Theil derſelben ft ſchon bis Philipsto wn 
vorgedrungen. 

Dewet het mit einem Corps von ca. 4500 
den Rückzug augetreten; er befin⸗ 
det ſich jetzt nordöſtlich von Ladybrand. Ein 
Angriff auf Winburg wird jede Minute er» 
wartet. 

Johannes burg, 20. December. Eine 
unter dem Beſehl des 
traf am 15. ds. Mts in 

ein. Es verlautet, Dela⸗ 
der Nähe des Lagers Cle⸗ 
eine Schlacht 


General Freuch 
Krügersdorp 
rey ſtehe ganz in 
ments und es werde 
wartet. 

Peking, 20, December. Graf Walderſee 
erließ einen Befehl, in welchem er die Aufficht 
über die Bezirke in der Umgegend von Peking 
beſonderen Abtheilungen der Verbündeten über⸗ 
giebt. Der Feldmarſchall fügt feinem Befehle 
hinzu: ihm ſei bekannt, daß die chineſiſche Haupt⸗ 
macht mit ihren Auführern ſich nördlich der 
Provinz Schauſi und eine zweite Macht ſich ſüd⸗ 
lich von Shau Tſchou beſindet. Der Verlauf des 
ſtreugen Winters, der gegenwärtig begonnen hat, 
läßt ihn jedoch annehmen, daß keinerlei Ueber⸗ 
fälle von Seiten der Chineſen zu befürchten ſeien. 


neue er⸗ 


Nichtsdeſtoweniger dürfen die Verbündeten keinen 


einzigen Bezirk längere Zeit ohne Aufficht laſſen. 
Räuber und Borer haben ſich daſelbſt ſtets 


zuſämmengerottel, deshalb wünſcht er die Mit 
wirkung der Verbündeten, um zahlreiche ſtarke 


Patrouillen in einzelne Bezirke abſenden zu kön⸗ 


nen. Morgen findet eine Berathung der Geſand⸗ 
ten ſtatt. 

Peking, 20. Dezember. Gexüchtweiſe 
verlautet, der britiſche Vorſchlag bezüglich der 


Aenderung der Aufangsworte der Note an China 
ſei im Weſentlichen von ſämmtlichen Mächten an⸗ 
genommen. Rußland und Japan haben auch ihr 
Einverſtänduiß gegeben. Wie ſich jedoch die Ver⸗ 
einigten Staaten hierzu verhalten, iſt noch 
bekannt, doch wird das Einverſtänduiß Amerikas 
erwartet. Der engliſche Vorſchlag beſteht 

daß das Wort „unabänderlich“ ausgeſtrichen 
an deſſen Stelle die Erklärung hinzugefügt werde, 
daß Peking und die Provinz Tſchili nicht 
Militär der Ver bündeten befreit werden, bis 
tens Chin as den Forderungen der verbündeten 
Mächte Genüge geleiſtet werde. Die 
nung der in diefer Weſſe abgeänderten Note 
ſofort erfolgen, worauf dieſelbe im Laufe 


und 


vom 


ſoll 


3—4 Tag en den chincſiſchen Bevollmächtigten ein⸗ 


gehändigt werden ſoll. 


Empfeblenswertbe Firmen für den 
Welbnachtseinkauf. 


Joſef Herzen berg, Pelxikauerſtraße 
W 23; Kleiderſtoffe für Geſchenke geeignet, auch ein⸗ 
zelne Roben von vorletzter Saifon. Ferner Seidenſtoffe, 
Damenluche, Flauelle, Teppiche, Portieren, Gar⸗ 
dinen, Stores, Tiſch⸗ und Belldecken und unzählige 
andere Stoffe; 

A. Diering, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, There 
momeler, Phonographen, photographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und au⸗ 
deren Spielwaaren ; 

E. Szykier, Nowomiejekaſtraße M 13: 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Nheinmeinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
paguer, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Petrlkauerſtraße W 16: 
Große Auswahl von prächligen Schmuckſachen, 
wie Diamanten und Perlen⸗Colliers, Armbändern, 
Ohrgehängen, Ringen, goldenen Herrene und Damen⸗ 
Uhren, Ketten eic. Wer auf Brillauten refleclirt, 
dürfte gerade bei Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen können, da derſelbe noch zu allen 
Preiſen verkauft. Bekanntlich find ja Steine in 
Folge des Transvaalkrieges ganz erheblich im Preiſe 
geſtiegen. 

M. Liſiecka, Petrikauerſtraße M 38; älteſte 
Droguen⸗ und Parfümerie ⸗ Handlung; Großes 
Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Parſüms in eleganten Gartons, Saches, Luxus⸗ 
ſeifen, Zahn⸗ und Haarwäſſer, Puder ele. ; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße WM 4; Korb⸗ 
waaren und Bambusmöbel; 

Filiale der Warſchau er Teppich⸗ 
fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Leiter A. 
Markus und L. Grünfeld) : Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Preislagen, Por⸗ 
tieren, Läufer, Decken, Möbelſtoffe; 

Nofalie Zielke, Petrikauerſtraße M 85; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwaaren, Al⸗ 
bums, Broncen, Japan = Artikeln, Bijouterien, 
Cigarrenſpitzen uſw. 

Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße 
* 53; Herren⸗Confeclion, Schlafröcke in vers 
schiedenen Preislagen. 

Hugo Suwald, Wechodniaſtraße M 66; 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin. 

Alfred Pippel, Nawrotſtraße M. 24; 
Sämmtliche photographiſche Apparate nebſt Zus 
behör, 

C. W. Hartmann, Scheiblers Neubau 
u. Petrikauerſtraße M 117; Bilder⸗ und Kunſt⸗ 
handlung en gros und en detail. 

T. Bronk, Pelr. Str. M 14: Eiſen⸗ 
und Galanterie-Wagren⸗Handlung. Großes Lager 
von Schlittſchuhen, Maſchinen für den Hausbedarf, 
Wiener Regulit⸗Füllöfen. 

Eduard Schind lauer, Pelr. Str. 
N 165: Juwelen, Gold-, Silber- und ſilberplat⸗ 


firte Waaren ; großes Lager von Herren- und 
Damen ⸗Uhren. 
Conditorei von J. Szmagſer, 


Petr. Str. W 24: Beſte Bezugsquelle für Weih⸗ 
nachts⸗ Thee⸗ und Deſſert-Gebäck, Chriſtbaum⸗ 
und anderes Coufect. 

A. Trautwein, Ber Sr M 73; 
Delicatefjen, Käſe, Gemüſe⸗ und Frucht⸗Conſer⸗ 
ven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag (4. Advent): Vormittags 10 Uhr 
Beichte, um 10'/, Uhr Hauptgottesdienft mit Feier 
des hl. Abendmahls. (Paſtor Gundlach). 


Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Gundlach.) 
Abends 6 Uhr Abend⸗Goſtesdieuſt. (Paſtor 


Hadrian.) 


nichl 


darin, 


ſeſ⸗ 


Unterzeich 


von 


Monſag: Abends 5 Uhr Chr iſtnachisfeſer. 
(Paſtor Gundlach.) 

Dienſtag (1. Weihnachtsfeiertag): Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr Feſtgoltes⸗ 
dienſt nebſt der hl. Abendmahlsſeier. (Paſtor 

Gundlach.) 

Nachmittags 2 ¼ Uhr Kinderlehre. aſtor 
Gundlach.) 5 DB; 0 un 

Abends 6 Uhr Feft «Goltesdienft. (Paftor 
Hadrian.) 

Mittwoch (2. Weihnachtsfeiertag): Vormit⸗ 
tags 10½½ Uhr Feſtgottesdienſt. (Paſtor Hadrian.) 

| Abends 6 Uhr Abendgottesdienſt. (Paſtor 
Gundlach.) 

Donnerſtag (3. Weihnachtsfeiertag): Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Beichte, um 10½% Uhr Feſt⸗ 
gollesdicuſt mit Feier des hl. Abendmahls in pol⸗ 
niſcher Sprache. (Paſtor Serini). 

Konffrmandenfaal. 
| Sonnſag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der confirmirten männl, Jugend. 
Armenhaus. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Goltes⸗ 
dienſt. 

Mittwoch (2. Feſerkag): Vormittags 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt. (Paſtor Gundlach.) 

Johannis-Kirche. 
Sonnſag: Vormitfags 10 Uhr Beichte, um 
10½½ HauptsGotteödienft mit hl. Abendmahl. 
(Oberpaſtor Angerſtein). 
! Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
en 
| achmitkags 6 Uhr Abendgoltesdieuſt. (Paftor 
Diak. Dletrich.) 2 I 
Montag: Hl. Abendgottedienft, 4 Uhr Nach⸗ 
mittags und 6 Uhr Abends, beide (Oberpaftor 
Angeiftein,) 

Dienſtag (J. Weihnachtöfeiertag) : Vormittags 

10 Uhr Beichte, um 104 Uhr Haupl⸗Goltesdienſt. 
(Ober paſtor Augerſleln.) 
| Nachmittags 3 ¼ Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Diet, Diel rich.) 

Abends 6 Uhr Liturgiſche Andacht. (Paſtor 
Manitius.) 

Mittwoch: Vormittags 10%, Uhr Gottesdienft, 
(Paſtar Manitius.) 

Dounerſtag: Vormittags 10 Uhr Goltes⸗ 
dienſt, in polniſcher Sprache. (Ober-⸗Paſtor Ans 
gerſtein.) 
Stadt-Miffionsjaal, 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gotlesdienft, 
(Paſtor Manitius,) 

Monlag: Abends 6 Uhr Goltesdieuſt. (aſlor 
Manitius.) 

Dienſtag: Vormittags 10%, uhr Goltes⸗ 
dienſt. (Paſtor Diak. Dietrich.) 

Mitlwoch: Vormittags 10½ uhr Gottet⸗ 
dienſt. (Obev-Paflor Angerſtein.) 

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverſammlung. 


Ungefommene Fremde, 


Grand Hotel, Herren: Vollmeer aus Berli 
Lean an Melden bn aus Berhitfcn, 
app aut odfau, Grünſpan aus Bytomir, 

Thorn, allen aus 175 5 5 e 
Delel Mannteuffel. perren: erzog, Korotke 
und Soblezewökt aus Petrlkau, Pepe 12 Mosla, 
Luszezewöti aus Wlodiwoſtok, Szewezenkow and Mar“ 
toner, Schyma aus Czenſtochau, Eytron aud Blalyſtok, 
Blaleckt aus Sieradz, Starke aus Bendzin, Iuſp. Woſ 
stel aus Pabianice, Albin aus Bialytot, Gralewetl, 
Proebbordfi, Jug. Slerkowokl und Vorüchowſez aus 


Warſchan. 

Hotel de Pelegne. Herren Kap. lanski 
Zdunska-Wola, Lubiendfi 15 Kallſch, Went aus ir 
Kid, Goldwitt aus Kobrin, Kaminski aus Lublin, Linder 
mann aus Warſchau, Zenbrzuskt aus Andrzejow. 


— nn 


Nahftehende Telegramme konnten vom 
Zelegrapbenamt tbeils wegen mangel⸗ 
bajter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeftellt werden: 
‚.. delawit aus Petersburg, Neumark aus Ka⸗ 
liſch, Feinkind aus Warſchau, D. Growe aus 
Alexandrowo, Aleikow aus Breſt⸗Litowsk. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von des 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Reſtaurant 


HOTEL MAN EU 


empfiehlt: 
Friſche Hummern, 
Steinbutten, 


„ Seezungen, 

„ Hamburger Kücken, 

„ Franzöfiſche Poularden, 
„ Italieniſchen Ananas, 


fowie verſchiedene feine 
Delikatessen. 
J. Petrykowski. 


Nr 298 Lodzer Tageblatt. Nr. 298. 
Comtess Kathrein 
; Roman von B. v. d. fanden. 
ER Bortfegung 11.) 
Es war ſehr heiß geworden während des Nachhauſe⸗ „Doktor Frobenius 2 ach der, der damals mit ſeinem Bruder in 
weges; ſelbſt unter den Parkbäumen brütete die Hitze, und derſelben Etage wohnte, als Großmama noch lebte. Himmel — ich 
Fürſt Philipp lüftete ein um das andere Mal feinen leichten habe nie wieder etwas von ihm gehört und geſehen. Wie kommt 
Strohhut, fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn und der hierher “ ke 
das vöthlide - Haar und wiederholte immer nur den geiſtrei⸗ „Er iſt Arzt bei der Fürſtin.“ 
8 5 5 , 5 Bor. Br „Ja natürlich, das iſt allerdings ein Bekannter von 
„Schändliche Hitze, nicht wahr, Kath'rin', ſchäudliche Hitze! ſehr früher her, ich habe kaum noch an den Namen ger 
Als man das Schloß erreichte, kam ihnen der Kammerdie⸗ dacht.“ > 
ner mit einem Telegramm entgegen. Philipp riß es ohne Um⸗ | „Das wundert mich,“ bemerkte Kath'rin' ſcharf, „Ihr kamt doch 


ſtände auf: 

„Gnädigſte Conſine, heute um 6 Uhr zum Diner haben wir 
Ihre Frau Mama hier, — der Kommerzienrath kommt in ein paar 
Tagen. Wollen Sie au die Bahn fahren? Sie thäten mir einen 
großen Gefallen. Ich kaun nämlich nicht. Erwarte den Ober⸗ 
jörfter von Kıemfig, nothwendige Beſprechung. Wird verdammt 
viel gewildert; iſt' mir ja ſehr leid, aber — poſiliv unmöglich 
zu fahren.“ N 

Er zog beide Schullern in die Höhe und machte ein Geſicht, 
das in feiner Hülfloſigkeit faſt komiſch wirkte. 


„Ich werde fahren,“ ſagte Kath'rin, während ein flüchtiger 
Blick zu Frobenins hinüber glitt. Der ſtand, feinen Hut in 
der Hand, als ob ihn die Sache nichts an ginge; als Kath rin' 


ihn anſah, hob er den Blick und beider Augen ruhten ſekunden— 
lang in einander. 


Eliſabeih war angenommen und von der Fürſtin Wiktwe 
mit jener liebenswürdigen Verbindlichkeit begrüßt, die nahe an 
wirkliche Herzlichkeit ſtreift und doch eine wirkliche Vertraulichkeit aus⸗ 


ſchließt; Baroneß Fifi und fie küßten id auf die Wan⸗ 
gen und der Fürſt war höflich, ohne eine beſondere Freude zu 
heucheln. 

Seine Angehörigen wußten, daß ſeine Stimmung immer 
herabging, wenn Gäſte im Schloß waren, er wurde dadurch 
doch gewiſſermaßen in ſeiner Bequemlichkeit geſtört, größere Feſt⸗ 
lichkeiten waren ihm förmlich verhaßt. n Geburisfeit war 
jetzt in nächſter Nähe, dieſer Tag war immer mit einer Menge 
offizieller Veranſtaltungen verknüpft und fing bereits an ſeine 
Schalten vorauszuwerfen, was die Laune des Majoratsheren | 
anbetraf. 5 I 


„Ich bin immer in Soige, liebe Fifi, daß der Lipp doch mal. 
unhöflich gegen die Leute iſt, die zum Beſuch kommen,“ klagle oft Für⸗ 


ſtin Amélie. — — 


„Wer iſt denn noch alles im Schloß = fragte die Kom⸗ 
merzienräthin ihre Stieftochter; fie ſaß in einem weiten, ele⸗ 
ganten Friſirmantel vor dem Toiletteufpiegel und ließ ſich 
zum Diner friſiren, und während die Zofe das ſchöne Haar 
in kunſtvolle Löckchen und Puffen ordnete, polirte Eliſabeth 
ihre rofigen Fingernägel, Kath'rin“ lehute ſeitwärts am Fen⸗ 
ſter, fie war ſchon fertig und ſpielle läſſig mit einer koſt⸗ 


baren Schildkrötnadel, die fie vom Toilettentiſch genommen, 

„Eigentliche Gäſte außer Dir und mir Niemand, aber einem Be⸗ 
kannten wirft Du noch begegnen. Rarhe!“ 

„Einem Bekannten 2“ 5 

„Ja, schon von früher her, von ſehr früher.“ 

Die ſchöne Frau zuckte gleichmüthig die Schultern. pet 

„Wis ſoll ich rathen, Kath'rin 2 — Man ift im Leben jo viel 
Menſchen begegnet, — alſo ſag'. So übermäßig intereſſaut dürfte 
die Begegnung kaum ſein.“ 

„Doktor Frobenius.“ 

Das zierliche Elfenbeiniuftiungent fiel mit leiſem Klirren zur 
Erde, und die grauen Augen offen einen raſchen, prüfenden Blick 
auf die Sprecherin. 


ſehr viel zuſammen.“ 


„Freilich, Herzchen, aber acht, neun Jahre! — Wer kann jeden 
Namen, den man gehört, und jeden Menſchen, mit dem man 'mal 
verkehrt, im Gedächtniß behalten?“ 

Bei dieſen Worten ſtand Eliſabeth auf, ließ das Peignoir von 
den Schultern gleiten und griff nach einem ſilbernen Handſpiegel, ihre 
Friſur zu prüfen, die ſchlanke Hand zitterte dabei kaum merklich 
und die Röthe der Wangen hatte ſich um ein Weniges vertieft. 
Kath'rin' verwandte keinen Blick von der ſchönen Frau; fie ath⸗ 
mete raſcher als ſouſt und ihre Augen nahmen jenen eigenen, 
flimmernden Ausdruck au, der bei ihr ſtets mit innerer Erregung vers 
bunden war: 


„Du haſt Recht, Mama, all und jeden kann mau nicht im Ge⸗ 
dächtuiß behalten, mit dem man mal verkehrt, aber Menſchen, die 
man einmal zu ſeinen „guten Bekannten“ gezählt, denen, meine 
ich, ſollte man doch ein kleines Erinnern bewahren, ſelbſt nach 
Jahren.“ Ihre Stimme zitterte ganz leiſe, Eliſabeth war das 
nicht entgangen, ſie wollte es nicht bemerken und lachte ge— 
zwungen auf: 

„Das iſt wieder Deine ſentimentale Gefühlsduſelei, Schatz, — 
verzeih den harten Ausdruck — und überdies, derartig liirt waren 
wir mit den Frobeniuſſeus nicht.“ 

„Derartig liirt nicht“ — der Zug um Kath'rin's Lippen ver⸗ 
ſchärfte ſich. „So, ſo — nun, wenn Du das ſagſt, daun muß ich mich 
wohl geirrt haben.“ 

„Geirrt? Inwiefern, was meinſt Du?“ Eliſabeth ſah die Stief⸗ 
tochter mit großen, faſt erſchrockenen Augen an. 

„Was ich meine? Nun, daß ich damals wohl nicht das richtige 
Verſtändniß dafür gehabt habe.“ 

„Nein, jedenfalls nicht, petite, Du warſt ja auch noch ſo 
jung, da meint man leicht, wenn die Menſchen ſich gegenſeitig 
beſuchen und vergnügt mit einander ſchwatzen, fie ſeien Wunder wie 
befreundet.“ 

„Ob er ſie noch „ehrlich“ nennen würde, wenn er fie fo 
ſprechen hörte!“ dachte Kath'rin'; gewiß nicht, aber ſchön wird er fie 
finden, ſchöner wie damals, — und die Schönheit ftellt er ja jo hoch, 
ſie iſt eine Macht für ihn.“ 

Dabei empfand fie etwas von Erbitterung und Unruhe in ſich 
aufſteigen. Was ging das ſie an? 

Baroneß Fifi und Frobenius waren anweſend; das alte 
Fräulein halte ihn in ein Geſpräch über Hypnotismus verwickelt 
und beide debattirten ſo lebhaft, daß ſie den Eintritt der 
Damen überhörten. So ſtanden Hans und Eliſabeth ſich ziem⸗ 
lich unvorbereitet gegenüber, letztere in ihrer ſchlanken, licht⸗ 
blonden Schönheit, ſchöner denn je; als Baroneß Fifi vor⸗ 
fteßen wollte, unterbrach die Kommerzienräthin fie mit den 
Worten: . 

„Guädigſte Baroneß, Herr Doktor Frobenius und ich kennen 
uns, wenn auch eine Reihe von Jahren dazwiſchen liegt, ſeit wir 
uus geſehen.“ 

Dabei ſtreckte fie ihm die feine, weiße Hand entgegen und ihm 
blieb nichts übrig, als dieſe ſchöne, weiße Hand zu nehmen, aber 
nur flüchtig, ganz flüchtig ſchloſſen ſich ſeine Finger darum, und 
die Verbeugung ging über das vorgeſchriebene Maß der Höflichkeit 
nicht hinaus. 2 x 
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5 ö > 5 8 a 21 = Nr. 298. Lodzer Tageblatt. Nr. 298. 
8 — 2 H 3.2 — f 79 ä 
& | . 2 8 8 & A E = \ „Sie kennen ſich, o eiel, eine Jugen dbekauntſchaft erneuern, das Der Arzt blieb ſtehen, zog ſeine Uhr und legte ſeine Finger 
9 = = Ss uw — = ® > ift herrlich, das iſt eiwas fo Freudiges,“ rief das alte Fräulein, den um das zierliche Handgelenk der alten Frau. 5 
2 | 1 E SINE 2 232 8 Kopf von einem zum andern drehend, daß die grauen Löckchen „Geht Ihre Uhr richtig und genau?“ fragte ſie weiter, 
5 2 RZ 3 ES “zZ w 3 in wirrer Luſtigkeit um das alte, häßliche Geſicht tanzten, während ihre Blicke mit einem gewiſſermaßen ſorgen vollen Aus- 
| 2 Fr 2 5 8 8 8. = E während die klugen, dunklen Augen ordentlich leuchteten vor druck auf ſeinem Antlitz ruhten. 
| E. 5 5 8 2 1 8 8 Vergnügen. „Gunz richtig, Durchlaucht, auch der Puls ft gut, 
2 5 — 2 7 . 
5 SE 88 1 E E | Frobenius ſchwieg, er fand keine gleichgiltige Phraſe, Cli- etwas 1eicht bewegt, eine Folge des bei der Tafel genoſſenen 
| 2 SE vl— 5 * 5 ſabeth Mangold aber ſagte unbefangen ihren Arm in den der Weines. 
| | as 55 > — 7 E el Baroneß ſchiebend: „Aber ich habe nicht mehr getrunken, als Sie mir erlaubten, 
x 1 * 8 — 2 | „Ja, liebſte Baroneß, die Fahre, wo man noch harmlos iſt es vielleicht doch zu viel? Sie wiſſen, ich habe eine entſetzliche 
Et — ei } ins Leben ſchaut, wo man noch wirklich jung, nicht nur den Augſt vor einer Schlagrührung. “ A Bien 
| © — | Jahren, ſondern mehr noch dem Herzen nach jung ift, die find „Es iſt nichts derartiges zu beſüuchten, auädiaſte Fürſtin, und 


2 ſchön und unvergeßlich und alle, die man damals kaunte, für die einen mäßigen Genuß von Wein möchte ich der Herzth ätigkeit wegen 
behält man eine dauernde Erinnerung, ebenſo freundlich wie nicht verbieten, N 2 

jene Tage.“ „Sie halten mein Herz für ſchwach 2˙ x 

Ihre braunen. Augen ſuchten in einem flüchtigen Blick Frobe⸗ A ug 0 cen iſt in vorgerückten Jahren cine 
nius; er war ſchon mit Kath'rin' in ein Nebenzimmer gegan⸗ 8 e en 

gen, und fie machte ihn auf eine Mappe mit Reiſeſkizzen 


N 


wy- 


’ 


Geile, 


„Ja, ja, gewiß, meine Mutter iſt, noch etwas jünger als ic, 


5 | 
1 ! aufmerkſam. an Herzlähmung geſtorben; alſo ich nehme meinen Wein und! 
„dinden Sie meine Mutter verändert 2“ fragte das junge etwas Champagner wie bisher. Aber der Magen, lieber Doktor, 
Mädchen. das Stückchen Trüffelpaſtete — es war ſehr klein — fie ſah ihn 
faſt bittend, hilflos an. 


„Ja — fie iſt noch ſehr viel ſchöner geworden,“ ſag 


er t haft de Are 
ein Blatt umſchlagend. „Sehen Sie, das ift Helgoland, Gr | Trober un hob, ferzhaft drohend den Finger. 


b N 8 2 0 5 r Trüffelpaſtete? Durchl. D geh 
N fuhr er dann gleich fort, „Helgoland ift meine Liebe. Kennen Sie | allerdings li * e 


2 + 
Helgoland ? „Sie machten jo lebhaft Converſation mit der Comteſſe, daß 


ittel anſtatt Geife. Vorzligl. gegen Flechten u. 


Balſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
Das einzige Schminkmittel v. der Pattl gebraucht. 


r najnowszych nesesserek 


giebt dem Teint elne jugendlide 


„Ich beueide Sie, — denken Sie an mich, wenn Sie dort ſind,“ heben. Darf ich Durchlaucht anbieten ?“ 


ſagte er unbefangen. 1 8 Er zog eine kleine Schachtel aus ſeiner Weſtentaſche und prä⸗ 
| Im Salon entſtand eine kleine Bewegung, man hörte ſentierte fie der Fürſtin. „Ein Glas Waſſer, Zeuner,“ rief: 
verschiedene Stimmen, hörte das Rauschen eines ſchweren Seiden er einem Lakaien zu, welcher eben die Poſt gebracht, und geleitete 
kleides, Eliſabeths halblautes Lachen verſtummte. Der Fürſt und die alte Dame zu einer Bauk, Baroneſſe Fifi trug ſogleich eilfertig 
die Fürſtin Witwe waren eingetreten. Philipp Egloffſteins ein Fuße und ein Rückenkiſſen herbei. £ 
Augen flogen ſuchend durch den Raum, eine kleine Falte grub 1 5 5 ne ? 
ſich zwischen feine Brauen: „Wie mich die Menſchen alle veiwöhnen, wie gut ich's 
„Wo iſt die Kathrin, Fiſ z fragte er hulllaut die dach habe “ meinte Fnrſen Amelie dherzeun, „ur eipp, ver⸗ 
Baranık, 5 wöhnt mich nicht, er iſt meiſt ſehr rückſichtslos und macht mir 
rechle Sorge,“ ſchloß ſie mit einem Seufzer; Baroneſſe Fifi lächelte 


05 


8 
a 
2 8 Kath'rin' inte. 5 
ASS ath'rin' verneinte. Sie einen kleinen, fragenden Wink nicht beachtet, 
3 5 5 1 „ d ſprechen 
| 2 8 N „Schade, es iſt in meinen Augen ein von ſeltenem Reiz ums ich ni 1 un EN i 
4 ö 5 de, Io mochte ich nicht darüber, Sie wiſſen, der Fürſt lacht mich dann immer 
} 2 8 8 floſſenes Stückchen Erde.“ aus,“ ſagte fie klagend. 
| N „Ich werde es vielleicht in dieſem. Jahr noch kennen „Wenn von meiner Seite ein Verſehen geſchehen, bitte ich 
= 2 lernen; meine Eltern haben die Abſicht, einige Zeit dort tauſendmal um Vergebung, Durchlaucht; ich hoffe aber, der 
| ö 8 zuzubringen.“ Schaden läßt ſich noch durch etwas Natron oder eine Dragse-Pille 
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| 
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Heute, von 4 Uhr ab geöffnet 


drozne po mozliwie nizkich cenıch, 


Wielka okazja 
podarunki gwiazdkowe 


Herman Fogelbaum, 


Haupt- Alederlagt Watſchan, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 
i po 


An den Montagen 24. und 31. cr. iſt die 


ſſe bis 12 Uhr Vormitttags geöffnet. 


all. — 9. (22.) Dezember 1900. 


Lodzer Induſtrieller. 


od, Dzielna Nr. 11, filja Bazar gwiazdkowy 


In haben in allen parfumerie- und Drognenhandlungen in Lodz, 


Lanol 88 see Fiesta u Sommerflecke. 
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Nr. 298 


Lodzer Tageblatt. — 9. (22.) Dezember 1900. 


— Rigaer Bier! = 


Brauerei Waldſchlößchen, Riga 
Niederlage in Ko dz 
Bareza⸗Straße Nr. 3 
hinter'm Monopol⸗Gebäude bei RF. Müller, 
Zu den bevorſtehenden Weihnacht 
erden Beſtellungen auf Kuh . 
Faßbier rechtzeitig erbeten. Die Zuftellung 
erfolgt ins Haus durch eigene Geſpanne 
Adolf Wagner. 


Telephon⸗Anſchluß: 


Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 46, 2. Etage, 


Radkiewicz. 


Dit Eilaubniß der höheren Schul⸗Behörde iſt ein 


taulinnirtts Pehreriunen- 1. Empfchlungs - Bureau 


eröffnet worden und empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Correpetitoren, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, hieſige und Ausländerinnen, Kaſſirer, Kaſſirerinnen, 
Buchhalter, Correſpondenten und dergl. 


Ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft ſucht 


durchaus tüchtigen Verkäufer. Ze 2 


Direkte oder indirekte Offerten erbeten an 
2 2 Blatt unter K. E. G. Nr. 101. 


Eine seltene e | 


bietet sich jedermann, der praktische Weihnachtgeschenke zu äusserst | 


billigen Preisen einkaufen will. 
Um den ganzen Vorrath zu räumen, werden 


unter dem Einkaufspreis . 
verkauft. 
Papeterien: einfache und hochelegante, luxuriöse. 
Schreib- u Zeichenmaterialien: Tintenfässer in ver- 


schiedener Form und Grösse, Tinten, einfache und elegante Federhalter, ' 


Stahlfedern, Bleistifte in allen Farben, Farbenk sten, Malvorlagen. billige 
Farben für Schüler, Künstlerfarben, Pinsel, echte chinesische Tusche, 
Linenle und Winkel in allen Grössen, Zeichenpapiere, Radirgamn’, bun'e 
Kreiden für Zeichner u. 8. w. u. s. w. 

Visitenkarten: in verschiedenen Grössen und Mustern, in reicher 
Auswahl. 


Karten, einfache u. hochelegante für Menus, Einladungen, Pro: ! 


gramme, Tanzordnungen in allen, Grössen und Farben. 
Breloque-, Bleistift- u, Federhalter, Taschen-Federn 
und Bleistifte, 
Verschiedene Lederwaaren as: 
monnaies, Brieftaschen u. dgl. 
Nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes 
Dzielna-Strasse Nr. 13. 


Portefeuilles, 


GIIIIIOCEOSO0E00E009999IIIIIIII0000003IIIIII22 22299993 
Letzte Neuheit. 


Unıversal- 
Hackmaschıne 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, 
mahlt Zucker, überbaupt alle Zuthaten 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 
darf mit derselben Maschine, Brodschneide- 
Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen, Yetro’cumküchen, 
Gaskocher „Empire“ etc. empfiehlt das Eisenwairen-Geschäft von 


R. ARNEREEN, a- 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


g999999E2000099233909 LE0000999992999999 


1 
enn ı # bekannt durch seine vorzügliche Aua itt f 
„!!!!!! 000000 | — — empfing und empfiehlt —— 
Der 0. 
. A TRAUT WEIN, * 
8 & Thee-Nie.derlage der Firma Wogau * Co. 8 
Arp⸗ & in Moskau * 
De $ Colonialwaaren- u. Dellka- |” 
A 8 tessen- Handlung > 


Puppen aller Art 
werden in Repara- 


tur angenommen. % 

Grösste Auswahl urzerbrect- 
licher Metailbiech-Puppsnköpfs, 
sowio Rümpfe in Leder- und Kugeigelen- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir g kauften Köpfe warden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 

Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEIL ER, 


Lorz, Nawrot-Strasa Nr I, 
im Nähmaso\inen-Geschäft, 


SALLER 2g. 
Mar 7 
WASSER, 


Porte 


Dzielna-Strasse Nr. 13. ı 
..... | 


dees 003399393999999 


Die franzöſiſche 


 Deilillation und Weinhandlung 


— von — 


F. MEVEns En, 


gegründet im Jahre 1867. 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feierlagen ihre bedeutend vet 
bekannter Güte, welche den Erzeugniſſen erſtklaſſiger Warſchauer 
tät nicht nachſtehen; 


in⸗ und ausländiſchen Cognac, 


alte ausgewählte Weine. 


Gleichzeitig erlauben wir uns, unferen geſch. Kunden für die Anerkennung, 


beſſerten Fabrikale 


unferer Fabrikate zu danken und empfehlen dieſelben auch feiner dem Wohlwollen 
des Publikums. 
Hochachtungs voll 
F. Meyers Erben, 


Gluwn a⸗Str rabe Nr. 59. 


Af D efiakuden 15% Rıibatt. 
Zu dem bevorftitenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die Conditorei von 


Oskar Suhl, 


Zawadz ka Nr. 12. 
O. ginelle Pfefferluchen⸗Figuren, Baumkonfekte, Marzipanfrüchte, Schaum ⸗ 
ſachen in reſcher Auswahl und nimmt Beſtellungen auf Torten, Baben, 
Stiſezel, Blechkuchen zur pünktlichen und ſchönen Ausführung entgegen. 
Beſtell ungen Sit recht zeitig aufgeben zu wollen. 


Billiofte Preſsderechnung. 


Das bekannte Fiſch⸗Geſchäft von 


. ISRAEL OW I CZ. 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 17, Haus Werner (fruher Blawat) im Hofe 
6 ! empfiht T wohl zu den bevorftehenden Weihnachts⸗Feiertagen, wie 
| Z tüalich lebende Fiſche 
zum Preife von 25—35 Kop. pro Pfund, ſowie verſchledene kodte Fiſche zu mäßi⸗ 
gen Preiſen. 


El gaitzer r à 5 K. 
dere . 


immer 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„EXSiecator 


de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit, 
weise, Broschüre franco und gratis. 


In Fässern billigst berechnet. 


! Adresse: Ing. Mech. Ottmar Sehillins, Warschau, 
I FI KrölewskasStr. 
ı 


1 


1000 Be⸗ 


Warschau Nr. 49. 


Das neueröffnele Speeial⸗Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben 


— von — 


M. POLASKA 


iſt mit den neuſten Saiſon⸗Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquots, 
Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
D oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski 


E22 ĩðVv ISIN III SENE 


baba Lesstemaker & Co, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
7 


Hugo Stangens 


Sac -Burean, 2285 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Kllaczkin, Pelrikautt-Siraße Ur. 8, 


Firmen in Quali⸗ 


Bester Medizina wein! 


Nur echt mit dieser Marke! 
e 


Jus Huf bl. 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus dem feinften Poreelan, 


mlt ſchönen, aus freie: Hand gemalten Blume! 
verziert, oder mit Minogean nen verſehen, 


beſtehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſerl. 
und 12 Compot-Tellzen, 12 Kaffer-Tiſſen, 12 
Thee-Taſſen, eiae Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Schüsseln, 2 Dering -Schüffeln, 4 Gatat- 
Schüſſeln 2 Soueleen, 2 Sawe-Lffeln, 1 
Cabaret oder Obstkorb, 2 Senf. Befaße mit 
1 2 Salzgeſäß⸗, 2 Butterbofen, 1 Raffee« 
oder Thee - Ranne, ua namen 121 Stück. Fagen 
ce⸗Setulce beiter Gattung, mit Blumen, oder 
den neuſten Deſſles verſtert, 246 119 Siiick 
N für 30 Röl. bei Nachlahlung von 
0 Abl. werden dieſen Serolcen 84 
Suu Cryfallglas beigegeben. Thee ⸗ 
Service füc 12 Perſonen von 6 Rol. an. 
Garnituren für Wafchtliche, bu ite von 3 
Rol 50 Kop. au. Blumenlöpſe (Ca nepot) 
in großer Auswahl von 2 Rol. für das Pia: 
an. Küchentörbe, ſowie veeſchiede ie Porcel 
lan- und Fayence Gegenſtandt, zu fo aus« 
nahmsweiſe billigen Peeiſen verkauft aus- 
ſchlleßlich die Oauptniederlage von Porcel⸗ 
lan-, Glas- und Bahence » Waaren und 


„Poererllan-Maleret von 


Ryszard Fijalkowski 
in Warſch zu, Bracka Straße Nr. 20 le 
Privatlocal, Parterre, Front. 

Bitte die Adreſſe zu beachten. 


| BERKARKRARKEUR 


Zur Saijon!! 


empfiehlt: 


‚N. B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


A -TALOSCHEN, 


Garautiet! 


Mofferhichte Mäntel I 


in Stoff (Engliſch) für 4 
in reinem gummi (Sk. Petersburg) 
für Nulſcher elc. 
von Rs. 2.50 bis Rs. 40.—. 


Wachstuch⸗ 88 
89 Erzeugniſſe, 

— wie — 
Stück⸗Waare, Tifchdecken, Cäuſer, 

Wandſchoner 
in und ausläudiſche Fabeikate. 


LINOLEUM 


* 


Stück- Waare, Teppiche und Läufer, 


SE Plüsch Teppich. 83 


7 in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läu er Woll und | Jule 


Wringer Empire. Wagen Decken 
Reiſe⸗Uteuſilien. 
ü vntliche Gummi-Arlikel, 
NN N NRRRRN 


jernen Sie + Copresponden? 


ion, Healing 
Gericht Bicherreshor gratis 
Jehrbrief 1u.Prospekl kommen, 


jorufen Sie sich bei, 
@stellung auf dies 5 
lat, « Sie 
ekommen SH FSimon 


wochüre IS Berlin O.ar 
- ‚ralis Ina france. + 


Spes 


kodzer Tageblatt. — 9. (22.) Dezember 1900. Nr. 298. 


e 


Die Wein-Groß- Handlung 


von 


E. Sz VIER, LI 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux⸗, ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern. 

Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 
meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 

Gleichzeitig empfehle iu großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpie, 
Liqueure und Coguae der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der 
Lage, dieſelben billigſt zu liefern. 

Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke 
achten, welche meine Firma trägt. 


n- gros- und en- detail- Verkauf. 4 
Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen. 


AunNuN MANN MN NN 88 GER NN n an NNNNNNNR AK W i ch t i g 
iu 209 Di 16 Toi 1 letten seifen - 35 für die Herren Fabrikanten und Gewerbelreibenden, 


Adee 5 illige . zung 


e A - uoydelst „el 


Telephon - Verbindung. 


u 


RICHARD WILDT 


UONGANAGKHKOLXKORON 


in UARSCHAU, 
Filiele In LODZ, Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 


Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
Blüthen-Eau de Cologne, mit Blüthen - Gerüchen 
Extrait Preciosa. a 50-60 Kop. pro Stück. 


EHHRARKOKOKAFARGKORSKKAERKÜKONNREHORNNORN 


Wirklich Freude! 


Gans besonders empfehlenswerth : 
Veilchenseifen, 


und zwar find ſolche in größter Auswahl nd in jeder Preislage: von Rs. 4.50 


mit Zubehör bis Rs. 400, am voitheilhafteſten bei 


ALFRED PIPPEL.| 


Lodz, Nawrot⸗Straße 24. käuflich. 

Als Novitäten empfehle: Kodaks für Damen, Univerſal⸗, Hand⸗ an Apparate, G. 

mit neu eingetheiltem Sectoren⸗Verſchluß, Ariſtoſtigmate, Anaſtigmate, 

Amateure von Voigtlander und Sohn, Braunſchweig, Vergrößerungs⸗Apparc 
antomatiſcher Expoſttionsdauer von 2 bis ¼00 Secunde, ſämmtt 

Entwickler⸗Tabletten u. ſ. w. Electriſche und Gas⸗Glühlicht⸗Dunkelk 

Blitzlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Kaſten etc, Neu! 

Ganz beſonders mache ich die geehrten Käufer darauf aufmerkſam, 


Doppel⸗Anaſtigmat 
Special Objektive für 
Tornton⸗Pickard⸗Momentverſchluß mit 

„Neuheiten, e Briefmarken⸗Camera, 
lampen, weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 
nogen⸗Sulfit“ neuſter En twidler. 
daß ein jeder den Unterricht gratis 
Hochachtungsvoll 

ALFRED PIPPEL. 
Erſte fpecielle Handlung photographiſcher Apparate und Zubehör. 
r Lodz, Nawrot⸗Straße 24. 


genießt. 


Abreiſe alber 


| werden ver ſchlede e 


KRUORRERN VIERTEL 


bereitet einem Jeden ein Photographiſcher Apparat als Weihnachts ⸗G eſchenk; 


Öbel u. z. Eins 
richturgin für ein Empfan ſszimmer, sta 


Fir Dampfkeſſel. Man kann unter jedem Dampfkeſſel zur Feuerung verwenden: Staub⸗ 
kohle, Torf, Sägeſpähne, Baumrinde und das ſchlechteſte Heizmaterial, ohne Bei⸗ 
miſchung beſſerer Brennſtoffe, SER rauchloſe Verbrennung, erhöhte Dampf = 
entwicklung, Schonung der Keſſel, hohe Schornſtein⸗ übe fläſſig, energlſcher Zug. 
Ohue Störung in der Fabrik bringe ich einen Apparat meiner Conſtruktlon für 
einen äußerſt billigen Preis an (Patentſchutz Ne. 2021 — 1900.) 

Beſtellungen nehme ſchriftlich und mündlich täglich von 2 bis 5 Uhr 


Nachmittags entgegen. 
F. I. TUCHOLKA, 


Wanſchau, Nowogrodzka Nr. 3, Wohnung Nr 7. Nr 7. 


FFF 


ZU DEN FEIERTAGEN 


empfehle ich: 

Alten Meth, Ungar-, französischen, spanischen, 
italienischen, Kaukasischen, Krimschen u. Rheinwein, 
Liqueure, ausländische Cognacs I. F Martel und He- 
néssy & Co., russischen Ö.gnac von Saradzew, Im- 
perial, Schnäpse, Rum von Mokiejewski, englischen 
Porter, Nizza-Oel, Pfefferkuchen, gemischte Bacealien 
und Colonialwaaren höchster Qualität, Pfefferkuchen 
mit 15° „ Rabatt. Beim Einkauf von 10 Flaschen Wein 
eine lasche gratis. 


T. KEDZIERZAWSKI, 


e er 89. 


EDUARD SCHINDLAUER, 


| Petrifaner + Straße 165 
empfiehlt als paſſendſte „er "ein reichhaltiges Lager von: 
Juwelen, ng Silber-, ſüberplattirten Waaren 
e und Stahl⸗ Herren- und 


— Damenuhren, 
in geſchmackvollſten und modernſten Ausführungen zu ſolideſten Preiſen. 
Beſtellungen nach beſonderen Wünſchen, Zeichnungen oder Modellen werden 


1 
1 
I 


Ausverkauf wollener Schlefdecken 


Schmidt & Pfitze, Fender aß 3; 


Pexaxıopz, m Harare Tecnomzz Joneps, 


genaueſt und prompteſt ausgeführt. 

Neu- und Wiederverſilberungen und Vergoldungen, Uhren⸗ 
reparaturen, fowie Repa raluren überhaubt u. Gra viernn⸗ 
gen exakteſt. billigſt und unter Garantie. 

7 Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Cabinet und ein Speilſezim ner, ſowle 
verſchieden: and re Gigenſtände verkauft. 
Za beſehen tiglih von Ir, Uhr 
Nachm. 5 la- Straße Nr. 38, 
Wohnung N.. 


osboneno Ilengypom, T. Toxsr 8-10 Hens pn 1900 r. 


